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27. Jahrgang / Nr. 187 


Neyarlige Bunker für die HKL. 
In holzreichen Gegenden der Ostfront bauen un- 


šere Pioniere diese neuartigen Walzenhunker, in 
denen Jeweils vier Mann Platz, finden können, Die 
Bunker werden mit einem Pferdegespann in die 
Hauptkampflinle gerolit, wo sie entsprechend tier 
eingegraben und mit ‚Erdaufschütiung versehen 
werden, (PK,-Aufn.: Kriegsber, v.d.Plepen, Z.) 


Japanisches Beileid zum Tode Dietls 


Tokio, 4. Juli. Der Bericht von dem tragi- 
söhen Tod des Generals Dietl ist vom gosam- 
ten japanischen Volk mit tiefer Trauer aufge- 
nommen worden, erklärte der Sprecher der 
Regierung während der ausländischen Presse- 
konferenz am Mentag, Sein Draufgängertum 


und seine überlegene Strategie, die er vor 
allem im Norwegen-Feldzug bewies, hätten 
iin als einen der fähigsten deutschen Solda- 
fen gekennzeichnet, der sicherlich seinem 


Vaterland noch große Dienste hätte leisten 
können, Da er nun in Erfüllung seiner Pflicht 
gefallen sel, erlaube er sich, im Namen der 
jepanischen Regierung dem deutschen Volk 
sein tiefempfundenes Beileid auszusprechen, 


Schwere "Kämpfe auf Saipan 


Tokio, 4. Juli, Im Mittelpunkt der großen 
bwehrkämpfe auf der Insel Saipan stehen 
besonders die von der Amerikanern eroberte 
Hauptstadt Aslitoan an der Südküste der Insel, 
mmer greifen japanische Jagdbomber die Ba- 
&is an, um zu verhindern, daß sich dêr Gegner 
ungestört festsetzen kann, Die Amerikaner sind 
sich nur zu sehr der großen militärischen und 
strategischen Bedeutung dieses ersten Land- 
Luftstützpunktes im mittleren Westpazifik be- 
wußt und setzen dementsprechend alle verfüg- 
baren Abwehrmitlel ein. Ein Frontbericht in 
der Zeitung „Omiuri Hochi' besagt, daß die 
Amerikaner ihre dort slalionierte Luftwalfe 
ständig verstärkten. 
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Mittwoch. 5. Juli 1944 


Von Georg Keil 


Wutgeheul der britischen Presse Nelienlied des Tänpiers 


Wen Ab li - 


Berlin, 5. Juli, (Drahtbericht unserer Ber- 
liner Schriftleitung). Die Engländer liefern 
jetzt selbst einen schlüssigen Beweis dafür, daß 
die deutsche V1 sie sehr fühlbar trifft. Die 
englische Presse ergeht sich in hyslerischen 
Forderungen nach Repressalien gegen Deulsch- 
land für die neue Waffe und erklärt dabei vol- 
ler Entrüstung, diese Angriffe seien kein „Fair 
Play" mehr. Gerade dies zeigt, wie unheim- 
lich den Engländern die Anwendung der neuen 
Waffe geworden ist, und daß alle Totschweige- 
und Beschönigungsversuche nicht mehr ver- 
langen. Der Ruf nach „Fair Play", mit anderen 
Worten nach Aufbören der „unfairen" V 1-An- 
ariffe, wären in dieser Einhelligkeit nie in der 
englischen Presse laul geworden, wenn die 
Vi nicht schwere und nachhaltige Wirkungen 
in Südengland und London gezeigt hätte. 

Übrig bleibt von dem ganzen ‚Geschrei also 
lediglich die Tatsache, daß man in England 
nicht mehr umhin kann, indirekt einzuge- 
stehen, wie stark die deutsche V 1-Waffe die 


Briten durcheinander bringt, Die angeblichen 
Versuche, die neue ‚deutsche Waffe als un- 
wirksam hinzustellen oder sich gar über sie 


lustig zu machen, müssen ja 
angesichts der Tatsache, 
von Tonnen Bomben und 


auch scheilern 
daß Zehntausende 
die besten Jagd- 


über die Wirkung der deutschen V4 


Der beste Beweis für die Wirksamkeit der neuen Wa 


MEC] 
e 
flieger von den Briten eingesetzt wurden, um 
die Abschußbasen und die fliegenden Robot- 
Geschosse” zu bekämpfen. Wenn dieser Ein- 
salz garıso umfangreich ist, daß er sich im 
anglo-amerikanischen Fliegereinsatz in -der 
Normandie bemerkbar machte, .so ist das ne- 
benher auch eine Wirkung der V 1-Waffe, und 
zwar. eine solche, deren srein militärischen 
Charakter auch kein Engländer wird bestrei- 
ten können, Die britischen Jäger und Bomber, 
die gegen die V 1 eingesetzt werden, können 
jedenfalls nicht gleichzeilig anderswo zum Ein- 
satz kommen. 

Natürlich merkt auch die englische Beväl- 


kerung. diese und : noch ‚viel. mehr ändere 
Dinge, obwohl die. Londoner Zensur einen 
eisernen Vorhang vor sie zu ziehen bemüht 


ist, Sie hungert deshalb, wie von schwedischen 
London-Korrespondenten berichtet wird, förm- 


lich nach Aufklärung. Für die allgemeine Auf- » 


klärung der Welt genügt allerdings auch dus 
schon, was trotz jenes eisernen Vorhangs aus 
England durchsickert, Es gehört ‘auch nicht 
viel Vorstellungsgabe dazu, um sich  auszu- 
malen, wie der schon länger als zwei Wochen 
undauernde ständige Gefahrenzusiand sich um- 
stürzend auf den ganzen Lebenszuschnilt der 
britischen Hauptstadt auswirken muß, 


Das englische Volk muß nun die deutsche Vergeltung spüren 


Es ist weiß Gott nicht Deutschlands Schuld; 
wenn das englische Volk nun die deutsche 
Vergeltung zu spüren bekommt’ Es braucht 
sich „auch nicht ‚darüber zu wundern, wenn 
niemand in Deufschland eine Spur von Mit- 
leid aufbringt für die Leiden, die nun die Eng- 
länder betroffen haben. Wir können die immer 
wiederkehrenden  Leserzuschrillen‘ in, engli» 
schen Zeitungen nicht vergessen, in denen die 
Luftwaffe ermuntert wurde, die Bomben auf 
wehrlose deutsche Frauen und Kinder ‚zu wer- 
fen und ihre Heimstätten zu vernichten, 
„Schlagt sie tót, rotlet sie aus!”, das war der 
ständig wiederkehrende Text in unzähligen 
Variationen. „Wir empfinden höchste Befrie- 
digung darüber, wenn die Wohnblockknäcker 
ganze Stadtviertel in Trümmer legen," 

Mil der englischen Führung haben sich 
alle Volksschichten mitschuldig gemacht Die 
Geistlichkeit, der ihre Religion eine gewisse 
Zurüchhältung auferlegen sollte, war nicht die 


Eine Welle von Gerüchten über die V 1 in England 


‚ Sch. Lissabon, 4. Juli: (LZ,-Drahtbericht). 
Die Vertuschungsmethoden des Informations- 
ministeriums über die Wirkungen von V 1 
haben das Gegenteil der gewünschten. Wir- 
küng gehabt: Eine Welle von Gerüchten geht 
über das Land und ist, wie aus verschiedenen 
Blätterstimmen hervorgeht, bis an die Front 


vorgedrungen. Unter den britischen Soldaten 
in Nordfrankreich herrscht nach diesen Be- 
richten tiefste Besorgnis um das Schicksal 


ihrer Angehörigen in Südengland und London, 
und diese Besorgnis wird durch die Schweige- 
tēktik der amtlichen Stellen natürlich tins Un- 
Armessene erhöht, Infolgedessen sieht sich die 
Regierung gezwungen, wenigstens teilweise 
eine Lockerung der Zensurbestimmungen vor- 
zunehmen; aber diese Lockerung, die vorläu- 
fig noch überaus dürftig ist, genügt mehreren 
Abgeordneten nicht, Von verschiedenen Ab- 
geordneten sind Fragen eingereicht worden, 
um, ‚festzustellen, welche Schäden bisher 
verursacht worden sind, Es dürfte im Laufe 
der jetzigen Woche — vielleicht schon am 
euligen Dienstag — zu einer heiligen Aus- 
einandersetzung im Unterhaus kommen, Chur- 


S Wird durch seine Erklärung versuchen, 
Ser wagen zu glätten und der Kritik die bē- 


, Walfe aus der Hand zu nehmen. Die allge- 
meine Aufregung wurde am gestrigen Tape 
durch „riesige mysteriöse Explosionen” erhöht, 
die die gesämie britische Kanalküste erschüt- 
torten. Reuter berichtet, diese Explosionen 
scjen noch ungeklärt, Sie schienen offensicht- 
lich „von unterhälb des Wasserspiegels' her 
zu kommen, In weiten Teilen der Bevölkerung 
der britischen Küslengebjete tauchte natürlich 
sofort das Gerücht auf, es handele sich um 
Vorboten einer neuen deutschen Vergeltungs- 
watte. Welchen Eindruck die Geschosse der 
l auf die Bevölkerung machen; geht aus 
einem Bericht des amerikanischen Funkkor- 
respondenten Ted Malone hervor. Dieser er- 
zählt: „Haben Sie es schon einmal erlebt, daß 
Sie beinahe von einem Auto überfahren wur- 
den, daß Ste Ihre Augen schon geschlossen 
hatten Und dachten, in einer kurzen Sekunde 
bin ich tot? Genau so ist es, wehn man in 
er Ferne das dröhnende Gebrumm der deùt- 


-= 


schen Geschosse hört. Es tritt eine Sekunde 
dramatischer Ungewißheitl sein. Das Gebrumm 


wird immer lauter. ‚Jetzt klinptoes wie ein 
riesenhäfter Motor, der auf Sie zukommt und 
dann tritt plötzlich tödliche "Ruhe ein. Sie 


schließen Ihre Augen, Sie wissen, der Motor 
hat ausgeselzt und’die Explosion steht unmit- 
telbar bevor. Dann kbmmt die Explosion. Sie 
atmen auf, daß er Sie nicht getroffen hat; aber 
Sie wissen, daß die todbringende Ladung nicht 
allzu weit zu Boden gegangen’ isti Es ist er- 
staunlich, aber man erwischt sich selbst då- 
bei, daß man anfängt hilflos zu beten, wenn 
die Bombe näher und näher kommt," 


letzte im. Reigen der satanischen Hetzer, Nun 
kommt diese Meute und: schreit- über die 
deutsche Vergeltung, Wer- aber das deutsche 
Volk. ausrotien wollte, ‚darf sich. nun- nicht 
wundern, wenn: dieses Volk zurückschlägt Und 
den Briten eine Probe davon gibt, wasi es 
heißt, Wohnblöcke zu- knacken, Alles Mit- 
leid ist in uns erstorben, Wir würden uns im 
Angesicht der. toten Frauen und Mütter, Greise 
und Kinder schämen, wenn ‚auch nur ein Funke 
Schwäche bei: uns zurückgeblieben: wäre, ihr 
Andenken’ fordert unerbittliche Rache. Erbar- 
mungslose Vergeltung ist die einzige Sprache, 
die man jenseits des Kanals zu verstehen 
scheint, sie kann nicht hart und schonungslos 
genug sein. Sie ist das Mittel, um das eng- 
lische Pharisäertum, das sich immer wieder 
breit macht, zu dämpfen, 

Wir rufen: in diesem Zusammenhang noch 
einmal: das: Interview des Reichspressechels an 
eine schweizerische Zeitung ins Gedächtnis, in 
dem dieser den britischen Scheinheiligen eine 
vernichtende Abfuhr erteilte, Er konnte darauf 
hinweisen, daß die Schweiz selbst in Schaff- 
hausen erlebte, wie britische Bomber wahllos 
die Vernichtung- in. eine ‘friedliche und- noch 
dazu neutrale Stadt- schleuderten, Wenn man 
auf englischer Seite behaupten wollte, daß die- 
ser Bombenwurf etwa im Gegensalz zu V_1 
gezielt sei, so macht man die Sache doch’ nur 
um; so schlimmer. Deutschland darf fordern, 
daß man an die beiderseitige Kriegführung 
gleiche, Maßstäbe anlegt und daß man nicht 
in einem Falle verurteilt, was im anderen als 
erlaubt angesehen wird. Nicht Deutschland 
hat diese Art der Kriegführung erfunden, son- 


dern der Feind, Er und sein Volk sollen nun 
auslölfeln, was sie sich selbst eingebrockt 
haben, ' 
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Panzer zur Front! 


Transport auf Transport mit neuen 


Panzerkampfwagen vom Typ „Panther rollt zur Front 


(PR.-Autn.; Kriegsberichler Trapp, PBZ., Z.) 
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Als der Führer in der -Reichstagsitzung 
vom 19. Juli 1940 dem deutschen Volke Bericht 
gab über die Besetzung Norwegens, sagte er: 
„Dieser Schlag war das kühnste Unternehmen 
der deutschen Kriegsgeschichte. Seine erlolg* 
reiche Durchführung wurde nur möglich dank 
der Führung und Haltung der daran beteilig- 
ten: deutschen Soldaten. Und als der Führer 
an der Bahre des Heerführers stand, der dieses 
Unternehmen entgegen allen Lehren der kon- 
servativen Kriegskunst gewagt und durchge- 
führt hatle, da bekannte er: „Gerade in den 
Jahren von 1933 bis 1936, als ich mit dem 
Blick auf die deutsche Zukunft unendliche 
Wagnisse eingehen mußte, da stand dieser 
Mann unerschütterlich und selbsiverständlich 
hinter mir” Und wie Generaloberst Diet! voll 
Vertrauen auf die Kraft seines Volkes und sei- 
ner Soldaten alles wagte, wie er ebenso treu 
und unbeirrbar zu seinem Führer stand, so wär 
er der Abgolt seiner Truppe, Dafür gibt es un- 
zählige Beweise, die Zahl der Anekdoten, die 
sich um 'seine Persönlichkeit ranken, ' ist Le- 
gion. Sein Schlagwort war: „Nus Kein Sche- 
mal" Damit sprang er als Erster vom Zerslö- 
rer, kaum’daß er festgemacht hatte und kaum 
daß die Explosion des. norwegischen Panzer- 
schiffes verhallt war, um die Besetzung von 
Narwik von dem nörwegischen Kommandan- 
ten ohne Kampf zu erreichen. Die Einrichtung 
des bekannten grünen Tisches kannte er kaum 
dem- Namen nach, Einmal traf er einen der ihm 
unterstellten Matrosen in einer sehr bethelfs- 
mäßigen Uniform (die richtige lag auf dem 
Grunde des Fjords) beim Kühemelken. Der 
Mann meldete: „Bootsmaat Müller beim Kühe- 
melken!” Dietl sagte: „Da muß ich wohl den 
neuen Dienstgrad: des Melkermaats ‚einführen 
müssen"; lächelte und ging.. Am nächsten Tage 
kredenzte. ihm der; Melkermaat ..ein -Glas fri- 
sche «Milch, Ein andermal bei der Runde trifft 
er. Männer beim Bau- eines Unterstands, ı Er 
unterhält ‚sich.mit ihnen, die ihn in seinem 
schlichten Auftreten. ünd bel ‘dem Schneege- 
stöber nicht erkennen, ‚auf Du und Du, Erst als 
er weg ist, erfahren sie,von einem ‚Eingeweih- 
ten; daß der General bei ihnen war. Sie qè- 
hören von. nun ab ebenfalls zu den glühenden 
Bewunderern des Generals, Dietl fand die 
Verbindung zu seinen, Männern immer unge- 
sucht, ohne Absicht... Seine sporttestählte Na- 
tur ermöglichte es ihm, stets mehr zu leisten, 
als er von ‘den Untergebenen. verlangte. So 
durite er viel, alles verlangen. Er war das ge- 
borene Sinnbild einer natürlichen Disziplin, 
der — wie der Führer sagte — Typ des natio- 
nalsozialistischen Offiziers, nicht weichlich im 
Fordern, weil er weiß, daß dieser Kampf das 
Letzte verlangt, aber auch der wahre Freund 
und Vater seiner Untergebenen, ‘Nur durch 
dieses Verhältnis zwischen Führung und Ge- 
führten: sind die. großen Leistungen zu erklä- 
ren, die in der ganzen Welt Bewunderung fin- 
den. Bei Freund und Feind in der ganzen Welt 
ist Dietl, wie die. zahlreichen Berichte- bewei- 
sen, eine geächtele, geehrte oder: mindestens 
gefürchtete Persönlichkeit gewesen. 

Die Linie, die vom Helden von Narwik zu 
jenen Soldaten führt, die im Gebiet der fran- 
zösischen Hafenstadt Cherbourg mit fanati» 
schem Widerstandsgeist die Stellung buch- 
stäblich bis zur letzten- Patrone gehalten ha- 


‚ben, ist klar und eindeutig, sie ist eine Olfen- 


barung- besten deutschen Soldatentums, das 
nicht Warum und Wieso fragt, sondern den 
gegebenen Befehl ausführt, solange dazu über- 
haupt eine Möglichkeit besteht. Die Kämpfer 
und Helden von Cherbourg haben auf die 
Dauer gegen die feindliche Ubermacht den 
Hafen nicht behaupten können, aber sie hiel- 
ten. den ‚Feind wochenlang auf und gaben da- 
mit der ‚deutschen Führung die, Möglichkeit, 
Reserven heranzuführen und dem Gegner an 
entscheidender ‚Stelle entgegenzutreten! In der 
Gesamtbetrachtung des Krieges wird man des- 
halb auch die Leistung des deutschen Abwehr- 
kampfes bei Cherbourg als einen wertvollen 
deutschen Sieg buchen dürfen. 


Die „werlvollste Erkenntnis für die ganze 
Welt aber ist die Tatsache, daß nach fast 
fünf, Jahren Krieg gegen die größten Mächte 
der. Welt die deutsche Kampfkraft nicht er- 
lahmt ist, sondern sich Immer wieder zu leuch- 
tenden Höhepunkten steigert. Damit werden 
die, feindlichen Parolen und Lügenmeldungen, 
wonach der deutsche Widerstand im Erlahmen 
begriffen sei, schlagkräftig zurückgewiesen, 
Wenn durch technische Umstände die deutsche 
Kriegführung zeitweise auf die Defensive ver- 
wiesen wurde, so offenbart sich darin keine 
Schwäche, sondern nur ein Zeitäbschnitt, der 
im Gesamtverlaufe des Krieges einmal nur als 
eine Teilerscheinung gewertet werden wird, 
die als solche hingenommen werden muß, aber 
nicht den Schlußpunkt darstellt; Ist das Gleich- 
gewicht der Kräfte "erst wieder hergestellt, 
dänn werden die Feinde schon erleben, daß 
das deutsche Kämpfertum seine Früchte zu 
tfagen beginnt, 


Für die Heimat aber ergibt sich die Lehre 
aus dem Kämpfertum der Front, daß auch sie 


” 


Zeichnung: Lehnert (ez) 
„Ab, nach Sibirien!” 


bis zum letzten Funken Energie und bis zum 
letzten Blutstropfen ihre Pflicht zu tun hat, so 


wie es bisher geschehen ist, In dem Kampf, 
der nur die Entscheidung: Leben oder Sterben 
kennt, gibt es kein Nachlassen, kein Vorbehalt 
an Reserven. Es muß jetzt alles eingesetzt 
werden, damit alles gewonnen werden kann, 
Kein Opfer ist dazu zu schwer, keine Be- 
lastung zu groß, als daß es nicht im Hinblick 
auf die kämpfende Front klein würde. Steht 
so die gesamte Nation, die so herrliche Be- 
weise besten Soldatentums hervorgebracht 
hat, einmütig zusammen, dann kann nach dem 
Wort des Führers keine Macht der Welt uns 
den Sieg streitig machen, 


Neue Ritterkreuzträger 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser- 
nen Kreuzes an: Generalleutnant Friedrich Fang- 


ohr, Chef des Generalstabes einer Panzerarmee; 
Hauptmann Walter Langert, Batalllonaıkomman- 
deur in einem rheinisch-moselländischen Grena- 


dier-Regiment, Unteroffizier Karl Kleeberg, Grup* 
penführer in. elnem bayrischen Grenndier-Regi- 
ment; Major Erich Schmidt, Leutnant d. R. Ernst 
Eckert und -Oberfeldwebel Friedrich Schulz, 


Im Osten, 4. Juli. (PK) wesen und dann 
kamen die Bolschewisten in unser Dorf, Sie 
nahmen, plünderteh und  raubten alles, was 


ihnen in die Hände flel“, erzählt der in der 
Ukraine geborene Pjotr W. Sein junges, ein- 
gefallenes "Gesicht Ist ‘von einer seltsamen 
Strenge ünü von den Strapazen der letzten 
Tage und Wochen gezeichnet. Da er sich jetzt 
durch die Linien geschlagen und wieder bei 
den deutschen Soldaten weilt, ist es, als finde 
sich alles zusammen, was er an Hoffnung und 
Kraft aufgebaut hat. „Ich möchte. am liebsten 
alles auslöschen“ — so erzählt der Überläufer 
~ „was an das Schreckliche erinnert!“ 
„Meiner Mutter und. mir qing es in der 
Ukraine unter deutscher Verwaltung‘ qute Wir 
konnten uns Getreide beiseitelegen und unser 
Vieh behalten; Bis-dann plötzlich ‚die Bolsche- 
wisten wieder in unserem Dorf erschienen, Ich 
wollte noch fliehen, aber dazu wär es nun 
zu spät, So hielt ich mich mit anderen Einwoh- 
nern des Dorfes verborgen, Schon nach weni- 
gen Stunden kamen in’höchster Aufregung und 
an allen Gliedern zitternd einige alte Frauen 


zu uns, die meldeten, daß wir innerhalb von ' 


zwei Stunden uns stellen-müßten, da sonst die 
gesamte Einwohnerschäft des Dorfes mit 
Frauen und, Kindern erschossen würde, Die 
Bolschewisten gingen ohne Gnade und Mitleid 
vor. -Fahndungskommandos seien bereits un- 
terwegs, um uns aufzustöbern, Nur ein. frej- 
williges Zurückkommen könnte auch uns vor 
dem sicheren Tode retten. Wir entschlossen 
uns, zurückzukehren, Die Angst zwäng uns 
dazu. Währenddessen wären schon einige So- 
wjetsoldaten in unser Haus gestürzt, durch- 
suchten die Wohnung und nahmen alles, was 
sie fanden, Sie forderten dann meine Mutter 
und mich auf, die besten Schuhe sofort frei- 
willig (!!) herauszugeben, ebenso meine Uhr. 
Dann nahmen sie das gesamte Getreite, Speck 
und unsere drei Kühe. Meine Mutter flehte auf 
den Knien, uns wenigstens eine zu belassen. 
Darauf erwiderte ein Bolschewist in höhnischer 
Weise: „Ihr habt mit den Deutschen sympathi- 
siert Und in solchen Fällen kennen wir kein 
Pardon!" 

„Dann wurde auch meine alte Mutter und 
ich sowie sämtliche Dorfbewohner auf einem 


Platz zusammengetrieben. Bei uns nebenan 
wohnte ein 17jähriges Mädel. Ich sah, wie 
sie einem jüngeren Offizier vorausgehen 
mußte, der seine Hand in der Hosentasche 


trug. Er verschwand mit ihr in dem naheliegen- 
den Wald. Sie ist nicht wiedergesehen 
worden.“ 

„Auf dem Sammelplatz wurde als erster der 
Näme des Bürgermeisters aufgerufen. Er trat 


Weitere starke Feindangriffe in der Normandie 


Aus dem Führerhauptquarlier, 4. Juli. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

In der Normandie griff der Feind ge- 
stern, von starker Artillerie und Panzern un- 
terstützt, am Westilügel des Landekopfes an, 
Er wurde im ‚wesentlichen abgewiesen und 
konnte nur an einigen Stellen nach hartem 
Kampf in Unsere Linien eindringen. An der 
übrigen Front verlief der Tag ohne besondere 
Ereignisse, In der Bretagne wurden 20 Ter- 
age und 58 in Zivilkleidung abgesprun- 
gene Teindliche Fallschirmjäger im Kampf bis 
zum letzten Mann niedergemacht, Schwere 
deutsche Kampfflugzeuge griffen in der ver- 
gangenen Nacht feindliche Schiiisansammlun- 
gen vor der normannischen Küste an. Zwei 
Landungsspezlalschiife erhielten Volltreffer, 
Weitere Treffer in Ausladungen wurden be- 
obachtet, Sicherungsfahrzeuge eines deutschen 
Geleites schossen vor der niederländischen 
Küste ein britisches Schnellboot in Brand. 

Schweres Vergeltungsfeuer Hegt 
auf London. 

In Italien ließ die Wucht des feindlichen 
Großangrliis gestern etwas nach, Nur im west- 
lichen Klistenabschnitt, im Raum: von Siena 
und an der adriatischen Küste wurde heftig 
gekämpft. An der Westküste konnte der Geg- 
ner geringen Gelängewinn 'erzielen. In allen 
anderen Abschnitten wurde er blutig abge- 
wiesen. í 

An der mittleren Ostiront hat die Härte 
der Kämpfe "wieder zugenommen, Westlich 
Sluzk wechselten feindliche‘ Angriffe mit un- 
seren Gegenangriffen, Der bis an die Bahn- 
linle Baranowicze—Minsk vorgedrungene Feind, 


Roman von 
Else Wibel 


Überall; wohin sie sah, umgab sie der Zug 
des Elends, des Verfalls, der nackten Verzwel 
lung. In einem end'osen grausamen Marsc 
ging er vor, neben ùnd hinter ihnen. 

Viele blieben liegen, Die andern schritten 
über sie fort, Schnee deckte ele, Uberall ent- 
standen diese verschneiten Hügel in der wel- 
ten Ebene. | 

Irina Padereka fühlte den Arm des Man- 
nens um ihre Schulter. Sie zitterte, sie spürte 
ihr Herz heftig schlagen, Sie hörte seine 
Stimme und lehnte den Kopf an den halten- 
den Arm, Die grausamen Visionen verschwan- 
den, Nur ‚Christoph Tüngern war noch da. 

+ 

Die Reihen entlang ging ein Ruf: „Wir 
märschieren nach Wilna. Dort gibt es Quar- 
tiere.” 

Der Mann hob die Frau wieder auf das 
Plerd, 

„Wir werden -bald dort sein, Nur so lange 
hzlte noch aus, Ir'na.” 

Sie nickte mit geschlossenen Augen, An 
den seidigen Wimpern hingen kleine Schnee- 
kristalle, Sie wollte lächeln, aber die Mus- 
keln ihres Gesichts gehorchten ihr nicht 
mehr, 

Seit ein paar Tagen wußte der Mann, daß 
sie Irina heiße. Sonst wußte er nichts. Auth 
jetzt: erwachte keine Erinnerung’ in ihm an 
früheres. Aber etwas anderes wurde wieder 
lebendig in hm. Sie saßen eines Nachts um 


wurde von unseren Panzerdivisionen in schnel- 
: digem Gegenangrifi unter hohen blutigen Ver- 
lusten zurückgeworfen, Bolschewistische Pan- 
zerkräfte grannen in Minsk ein und stießen 
weiter nach Wésten vor, Südöstlich der Stadt 
leisten unsere Verbände den von allen Seiten 
anstürmenden Sowjets erbitterten Widerstand 
und kämpfen sich nach Westen zurück. Bel 
Mölodeczno wurden feindliche Angriiisspitzen 
im Gegenstoß geworfen. Im Raum westlich 
Polozk schlugen unsere Truppen an der Düna 
wiederholte Angriffe der Bolschewisten ab, Die 
Stadt wurde nach wechselyollen Kämpfen auf- 
gegeben. In den Kämpfen der letzten Tage hat 
sich der Kommandeur eines Grenadier-Regl- 
ments, Oberst Reimann, durch beispielhafte 
Tapferkeit ausgezeichnet. Er fand im Nah- 
kampf inmitten seiner Grenadiere den Helden- 
tod, Die Luftwaffe griff mit Schlachtiliegerver- 


bänden wirksam in die Erdkämpfe ein, zer- ; 


sprengte zahlreiche feindliche Kolonnen und 
vernichtele mehrere Panzer, Geschütze und 
einige hundert Flugzeuge, In der Nacht führ- 
ten Kampfiflugzeuge ‘Angriffe gegen mehrere 
sowjetische Bahnhöfe und zerstörten umfang- 
reiches Nachschubmaterlal, Besonders im 
Bahnhof Borlssow entstanden ausgedehnte 
Brände und starke Explosionen, 
Nordamerikanische Bomber warfen ver- 
streut Bomben im Raum von Belgrad und 
auf mehrere Orte in Rumänien, Deutsche und 
rumänische Luftverteidigungskräfte, brachten 
hierbei 19 feindliche Flugzeuge zum Absturz. 
Einzelne britische Flugzeuge griffen in der 
vergangenen Nacht Orte im rheinisch-west- 


fälischen Gebiet ‚mit Bomben an, 


ein Feuer, das der Dragoner — der Himmel 
mochte wissen, wie — in der Nähe eines 
dicht: verschneiten Waldes entfacht hatte, 
Irina, der Mann, der Drogoner und die andere 
Frau. AG } 

Überall lagen Pferde, die auf den vereisten 
Straßen zu Tausenden verendet waren, wie 
die Menschen, die sie einst getragen. 

Der Dragöner verschwand. Nach einiger 
Zeit kam er wieder, Am blanken Säbel auf- 
gespiest, trug er ein Stück frisches Fleisch. 
Er hielt es über das Fauer, bis es fertig ge- 
braten war, Sie verteilten es mit den Händen, 
der letzte Rest einer längst vergessenen gu- 

"ten Gesittung hinderte sie daran, es gierig zu 
verschlingen, Sie hatten seit undenklich lan- 
ger Zeit nichts mehr gegessen. 

Der Abend kam früh. Es halte zu schneien 
aufgehört. Nebel lag über dem Eis des 
Flüsses, den man hinter den weißen Büschen 
ahnte, Mit ihm, gleichsam aus ihm Aufstei- 
gend, kam ein dunkler, langer Zug von Men- 
schen. _.. 

Es waren nicht die regellos Stolpernden, 
und Taumelhden, zu Tode Erschöpften, in de- 
ren Geleit sie meist gingen. In vollkomme- 
nem Schweigen marschlerten sie geordnet, 
Offiziere, einige beritten, die andern mit den 
Fetzen ihrer einst glänzenden Uniformen, zer- 
Iumpt, verhungert, Beitlern gleich, 

Und dann... Dort drüben, einer im polni- 
nischen Staröstenpelz, eine rote Fuchsfell- 
mütze statt des Generalshutes auf dem Kopfe, 
den er tief gesenkt hielt, gestützt auf einen 
elenden Stock. — der Kaiser, 

Hinter ihm die Adler seiner Regimenter, 
von Offizieren und Unteroffizioren getragen. 


vor und wurde dann von drei Soldaten, die 
Maschinenpistolen trugen, mit Kolbenhieben 
und Fußtritten abgeführt, Ich konnte noch 
sehen, wie man mit ihm in einer Scheune ver- 
schwand. Näch wenigen Minuten hörte ich 
mehrere Schüsse. Es war furchtbar! Aus Angst 
vor Strafe denunzierte sich die Bevälkerung 
gegenseitig. Alle Männer wurden zù Boden qe- 
schlagen, weil man ihnen nachsagte, den Deut- 
schen Vorschub geleistet zu haben. Sie seien 
Verräter und noch dazu eo feige, sich nicht — 
wie befohlen — "sofort zu melden. Sämtliche 
Männer — auch ich — mußten sich ausziehen 
und antreten. Dann wurde durch mehrere Sol- 
daten festgestellt, ob jemand deutsche Klei- 
dungsstücke trage, Bei mehreren Männern ge- 
nügten diese Indizien vollauf, um sie als 
„hlundesohn“ abzuführen, „Ich habe großes 
Glück gehabt“, fuhr er fort. Ich wurde weder 
denunziert, noch an die Wand gestellt. Ich 
wurde lediglich rekrutiert. und hatte mich 
unter erheblichen Schnauzereien der Offiziere 
in die Musterrolle einzutragen. Aber das 
schlimmste kam am Abend des Einmarschtages 
‚der Sowjets. Es waren keine Soldaten, éon- 
dern Banditen — unter ihnen auch Frauen — 
die nun aus den Wäldern in unser Dorf ka- 
men... Sie nahmen das letzte Stück Brot, das 
letzte Huhn, zogen der Bevölkerung sämtliche 
Kleidungsstücke aus und warfen ihnen ihre 
eigenen, alten- zerrissenen Röke und Hosen 
vor die Füße, Die Banditen vergewaltigten 
überdies die Frauen/und Mädchen in den Häu- 
sern und Büschen. Manche, die sich weigerten 
und erbitltert weinten, wurden geschlagen, mit 
dem 'Gewehr bedroht, oder in drei Fällen sogar 
— erschossen!“ , 

Diese Aussagen bestätigte der hinzugekom- 
mene Sergeant Nicolai BB „Auch ich habe 
ähnliche Fälle erlebt und gehört“, fügte er be- 
kräftigend hinzu. „Auch ich habe gesehen, 
wie unzählige Frauen und Kinder verschleppt 
wurden. Ich war sogar Zeuge, als man viele 
Frauen und Mädchen zwangsmäßig für den 
Scharfschützendienst ausbildete“ Und der 
UÜberläufer Wassil L. erzählte, daß schon der 
Gebrauch des Wortes „Judà“ genügte, um ver- 
haftet oder verschleppt zu werden, j 


Neue USA.-Teilgeständnisse 


Madrid, 4. Juli, Bei Sizilien wurde, wie in 
Washington jetzt offiziell’ eingestanden wird, 
im November des vergangenen Jahres ein 
Transporter mit 1700 kanadischen Soldaten an 
Bord von der deutschen Luftwaffe versenkt, 
Außerdem sei im Karibischen Meer ein USA.- 
Handelsschilff von den Deutschen versenkt 
worden. Ein Minenboot ging durch Zusam- 
menstoß mit einem Zerstörer verlören. 

Die U-Boot-Jagqd japanischer Kriegsschiffe 
mit Flugzeugen während der vergangenen Tage 
war, wie aus Tokio gemeldet wird, besonders 
erfolgreich, Nach einem Frontbericht wurden 
vom 1, bis 3, Juli im Zentraipazifik und’ in 
anderen Seegebieten sieben. amerikanische 
U-Boote vernichtet. 


Flintenweiber als Henker 


‚Belgrad, 4. Juli, Bei dem nunmehr abge- 
schlossenen Säuberungzunternehmen deutscher 
Truppen im Ostteil des Peloponnes fielen 
wichlige Papiere der bolschewistischen Ban- 
den in deutsche Hand. U. a. heißt es in einem 
solchen Befehl: „Beherzte und mutige Frauen 
können zu Liquidierungen herangezogen wer- 
den”, Dieses Dokument beweist, in welchem 
Maße die Banden sowjetische Methoden über- 
nommen haben. Die Beutepapiere bestätigen, 
daß die zahlreichen Akte unmenschlicher 
Grausamkeit, die von bolschewistischen Flin- 
tenweibern auf dem Westbalkan verübt wur- 
den, von der Bandenführung planmäßig ge- 
fördert werden. \ 


Kein Platz für werdende Mütter 


Genf, 4. Juli, „Da!ly Mail” bringt eine Mel- 
dung, die ein bezeichnendes Licht auf die un- 
soziale Einstellung der maßgeberden Schich- 
ten in England wirft, Verheiratete Frauen, so 
schreibt das Blatt, die in Bristol in möblierten 
Zimmern wohnen, werden aufgefordet, ihr 
Zimmer zu verlassen, sobald sie ein Kind’ er- 
warten. Diese skandalösen Zustände hätten 
ein derartiges -Ausmäß erreicht, daß sich die 
zuständigen Behörden in der übörvölkerten 
Stadt Bristol mit der Absicht trügen, einzu- 
schreiten. Man wolle eine Abänderung des 
Gesetzes bezüglich der „Kleinkinderklausel” 
vorschlagen, j 


Böse Unterhauskritik am Informationsministerium 


Genf, 4. Juli, Einiga unangsnehme Dinge 
mußte sich der englische Infomationsminister 
Brendan Bracken in einer Unterhausausspra- 
che sagen lassen, die sich mit der Arbeit sei- 
nes Ministeriums und mit der Frage befaßte, 
ob das Informationsministerium auch nach 
Kiegsende bestehen bleiben soll, Die Debatte 
fand auf Antrag des Mitglieds der National- 
liberalen Partei Dr. Burgin statt. Burgin gab 
dabei eine kurze Bilenz über die Tätigkeit des 
britischen Informationsministeriums und stellte 
u a. fest, der Durchschnittsengländer habe 
eine abgrundtiefe Unkenntnis von der wirk- 
lichen Kraft Deutschlands und Japans, 


Im weiteren Verlauf der Debatte griff der 
Konservative Beverley Bäxter dann Brendan 
Bracken mit der Bemerkung an, im gesamten 
Veröffentlichungswesen Englands herrsche gro- 
Des Durcheinander, Der Konservative Sir 
Edward Grigg forderte, daß man in England 
eine offene Sprache gegenüber den USA. an- 
wende, denn schließlich nähmen die Ameri- 
kaner den Engländern gegenüber kein Blatt 
vor den Mund und vielleicht verständen sie 
es besser, wenn man mit ihnen ebenso ver- 
fahre, 


„Daily Mail“ schreibt in ihrem Parlaments- 
bericht, daß gegen die britische Zensur viel 
Kritik laut würde, Ein Abgeordneter habe 
ganz offen ausgesprochen, die Zensur bestehe 
für England nur, um unbequeme Wahrheit zu 
verheimlichen. Was aber die Moral des 
englischen Volkes angebe, so sei Brendan 
Bracken nicht dazu da, sie zu hemmen. Eines 
deprimiere die englische Offentlichkeit aber 
schr, und das sei, daß man so viel von dieser 
Moral spreche, 


Den Bock zum Gärtner gemacht 


Bern, 4, Juli. Wie die schweizerische Depe- 
schenagentur aus Moskau meldet, wurde am 
letzten Freitag Poljanski , zum Vorsitzenden 
des Rates für kirchliche Angelegenheiten ver; 
schiedener religiöser Gemeinschaften beim 
Rate der Volkskommissare der Sowjetunion 


Geschlagen! In dem Mann am Rande des 
Waldes stürmte es, 

Napoleon geschlagen! Wo waren seine 
Dragoner, der Kornett,.. Er mußte es ihnen 
zurufen, s'e mußten mit ihm marschieren, sich 
dem dort an die Fersen heften,,. 

Wo waren die Dragoner, wo blieb der 
junge Kornett... wo waren sie alle? die zu 
ihm gehörten... 

Der Mann fühlte eine Blutwelle jäh sein 
Herz bedrängen. Einen Augenblick noch ver- 
suchte er, sich aufrecht zu halten. Dann griff 


ernannt, Er war führendes Mitglied der von 
den Bolschewisten ins Leben gerufenen Gott- 
losenorganisation und ständiger Mitarbeiter 
der amtlichen „lswestija“, Dieser Meldung der 
„Schweizerischen Depeschenagentur“ ist hine 
zuzufügen, daß Poljanski Jude ist, 


27800 Mann USA,-Verluste 


Tokio, 4. Juli, Seit ihrem ersten Erscheinen 
in den Gewässern der Marianen-Inseln am 
11, Juni 1944 haben die Amerikaner schätzungs- 
weise 27800 Mann ihreriLuftwaffe und von 
Kriegsschiffen verloren. avon dürften etwa 
9000 Mann getötet und 18.000 verwundet wors 
det sein, während der Rest als vermißt gilt, 
In.diesen Zahlen nicht enthalten sind die ame- 
rikanischen Verluste bei den Landkämpfen auf 
der Insel Saipan, die von den Amerikanern 
selber mit annähernd 10000 angegeben 
wurden. 


Der Tag in Kürze 


Die schweizerische Tageszeitung „Valerland" be- 
laßt sich mit der bolschewistischen Anitallon in Ost- 
karellen und schreibt u, à: Im Jahre 1917 zählte 
man in 95 Orischalten der Gegend von Pelroisko] 
54 Kirchen und 51 Gemeindehäuser, davon sind 19 
völlig verschwunden, während 64 einer Verwendung 
als Ham Wohnhäuser oder Stallungen zugelührt 
wurden, 


Die schwedische Wehrmacht wurde bel Ubungen 
zur Enischärlung von Minen in der Umgebung der 
nordschwedischen Grenzstadt Haparanda von einer 
schweren Minenexplosion heimgesucht, boi. der 14 
Menschen ums Leben kamen. 


Der Chef, des Nachschubdienstes für die USA.- 
Armee, Generalleutnant Somervell, erklärte in Co- 
lumbus (Ohio), die Industrieproduklion sel seit No- 
vember stets abfesunken, und besonders aul dem 


Gebiet der Gummlerzeugung sel. die Lage äußerst 
schlecht, 
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schämende wie quälende Weise am raschen 
Ritt behinderte... f 

In der Nacht kamen sie in Wilna an, Es 
war dem Dragoner Denzel gelungen, auch die 
Frauen dorthin zu bringen. Es scheint, als 
habe die Gräfin Irina Paderska ein beinahe 
übermenschlicher Wille dabei aufrecht erhal- 
ten, Bei der Nichte ist es wohl Naturanlage 
gewesen, Sicher aber war es das Kr’egspferd 
des Christoph Tüngern, dem sie alle ihre Ret- 
tung mit zu verdanken hatten, 

Diesem braven Pferd galten später beinahe 


er taumelnd in das g'asige Astwerk einos Ge” ebenso viele Ehren- und Dankesbezeugungen, 


fiel in bodenlose Tiefen. 
E 


Es ist zu verstehen, daß in den ‚Annalen 
‘ der Familie Tüngern dem Dragoner Denzel 
breitester Raum eingeräumt wird, 

Wie dieser Treueste und Tapfarste es fer- 
tig brachte, den flebernden, meist besinnungs- 
losen Mann nach Wilna zu bringen, bleibt nie 
ganz zu erklären, Der Dragoner Denzel ver- 
fügte nicht über die nötigen Vorstellungen 
und Worte, das Ungeheuerliche eindringlich 
zu schildern, 


Der Mann aber, der Christoph Tüngern 

wär, enisann sich später nur der merkwürdi- 
pen Tatsache, daß er sich selbst für vollkom- 
men gesund .hielt. } 
. Er ‚glaubte sich auf der Jagd hinter dem 
‘Kaiser her, sah ganz deutlich seine Dragoner 
mit ihm reiten, meinte an seiner -Seite den 
jungen Kornett zu wissen, | 

Aber es ritt noch ein anderer mit ihm, ein 
Kranker, dessen Hinsterben er mit Ungeduld 
erwartete, weil er ihn auf eine ebenso be- 


büsches und fiel... 


% mals für ein krankes, 


wie sie Denzel bis zu seinem Tode von den 
Tüngerns und vielen andern zu fühlen bekam. 
An dem kleinen Haus das er mit seiner Ba- 
bett und den Kindern auf Fohlenweide be- 
wohnt hat, war der Pferdestall für den Kriegs- 
kameraden angebaut. Das beste, was as da- 
müdes Pferd geben 
konnte, ist ihm geschehen, Aber ganz hat es 
sich nie mehr erholt “on den Anstrengungen 
und Entbehrungen jener russischen Winter- 
tage und Nächte, durch die es seinen krán- 
ken Herrn trug... 

Es war höchste Zeit, daß sie Wilna er- 


. reichten... Die Kälte hatta sich immer mehr 


verschärft, Lebensmittel waren nicht aufzu- 
treiben, man mußte sich hüten, das Gewehr 
mit der bloßen Hand anzugreifen, sofort blieb 
die Haut daran hängen. Niemand setzte sich 
mehr zur Wehr, Viele konnten nicht mehr 
hören, Einige halten die Sprache verloren, 
Die Spitäler, in aller Hast in Wilna err'chtet, 
füllten sich, Uberall herrschte Verwirrung, 
nirgends fand sich ein ordnender Wille, , 
(Fortsetzung folgt) 
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Tag in fihmannstade 


~ Die Schieferdeckung 
Schieferdeckung auf Schalung leidet durch 
Luftdruck seltener. Diese Schäden sind ver- 
hältnismäßig einfach durch Unlerschieben und 
Aufnageln von Dachpappe zu beseitigen (siehe 
Abb.!), Ist einmal eine 
Stabbrandbombe durch 
< eine mit. Schiefer. ger 
deckte Kehle gedrungen, 
so helfen wir uns auch 
hier durch unterzuschie- 
benge Dachpappenstücke, 
Bel Schieferdeckung ge. Flat eine Schieferdeckung 
nügt es meist, Dachpappe auf Latten stark gelitten, 
Wajarsaisgon end anzu- fragen wir den mit der 
a Einsatzleitung betrauten 
Dachdeckermeister. In den allermeisten Fällen 
kann 'nämlich hier mit Ziegeln neu gedeckt 
werden, Das Schieferdecken ist schwierig und 

lediglich Aufgabe des Fachmanns. 


Hilf mit gegen Kohlenklaul Im Wettbewerb 
gegen Kohlenklau für Kraft und Wehr des 
„Hilf-mitl'-Werkes der deutschen Erzieher 
hatten die Schüler und Schülerinnen in allen 
Schulen des Reiches sich mit Zeichnungen, 
Bilderbüchern, Plakaten, graphischen Darstel- 
lungen, Versen und Bastelarbeiten an der Jagd 
auf Kohlenklau beteiligt und so die aus wehr- 
wirtschaftlichen Gründen gestartete Aufklä- 
rungsaktion mit ihren jungen Kräften ünter- 
stützt. Die Reichssieger aus diesem Wett- 
bewerb, rund 200 Jungen und Mädel aus allen 
Gauen des Reiches, erfuhren beim Abschluß 
des Wettbewerbs eine besondere Anerken- 
nung durch den Leiter des „Hilf-mit!"-Werkes, 
Gauleiter Wächtler-Bayreuth, der sie zu einer 
Siegerehrung eingeladen hatte, Aus diesem 
Anlaß wurde auch eine Reichsausstellung von 
Schülerarbeiten, die aus diesem Wettbewerb 
hervorgegangen sind, eröffnet, 

Ihren S0Jährigen Gebursttag begcht heute bei 
völliger geistiger Frische Frau Emma Milsch, geb. 
Linke, Inhaberin des Mutterkreuzes in Gold, Es 


gratulieren ihr drel Töchter, drel Söhne, zehn En- 
€] und sechs Urenkel, 


Verdunkelung: Von 22.05 bis 4.15 Uhr. 


Heute beraten die Ratsherren / 


Heute um 17 Uhr findet im großen Saal der 
Wirtschaftskammer eine öffentliche und eine 
nichtöffentliche Beratung der Ratsherren statt, 
Die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung um- 
faßt die nachfolgenden Angelegenheiten: 1. 
Einführung der Ratsherren als Kriegsvertreter 
für die zur Wehrmacht eingezogenen Ratsher- 
ren durch den Oberbürgermeister; 2, Einfüh- 
rung des ehrenamtlichen Stadtrats Jungnickel 
durch den Oberbürgermeister; 3. Bericht über die 
vorsorglichen fürsorgerischen  Luftschutzmaß- 
nahmen durch Oberverwaltungsrat Schmidt; 
4. Bericht über die Wohnraumnot durch den 
gleichen Berichterstatter, Die Tagesordnung 
der nichtöffentlichen Sitzung weist die nach- 
stehenden Angelegenheiten auf: 1, Beratung 
der Haushältssatzung 1944; Berichterstattung 
durch Bürgermeister und Stadtkämmerer Dr. 
Marder; 2, Bericht über den Stand der Luft- 
schutzbaumaßnahmen durch den gleichen Be- 
zichterstätter. ; 

Unter den einzuführenden Ratsherren als 
Kriegsvertreter befinden sich die‘ folgenden, 
die wir unseren Lesern vorstellen: 


Eugen Gansser 


SA.-Standartenführer Eu- 
gen Gansser wurdo am 26. 
9,1893 in Güglingen (Würt- 
temberg) geboren und be- 
suchte dort die Volksschule. 
Nadı seiner - Schulentlas- 
sung erlernte er die Land- 
wirtschaft, 1914 meldete er 
sih als Kriegsireiwilliger 
zum.. Badischen Leib- 
grenadier-Regiment Nr. 109 
und war bis 1918 an der 
Front, Von 1919 bis 1921 
war er im Baltikum bei der 
Eisernen Division. Seit 1921 
ist. er Erbholbauer in Schles- 
wig-Holsteln. 1928 trat. er 
in die NSDAP, und 1929 in 
die SA, ein, und ist im Be- 
sitz des goldenen Partel- 
abzeichens, Im August 1939 wurde Eugen Gänsser 
als Oberleutnant zur Wehrmacht einberufen, Nach- 
dem er den Polen- und Frankreichföldzug mitge- 
macht hatte, wurde er im Dezember 1940 von der 


Wir fparen Gas und helfen damit unferen Soldaten 


‚ Gas spären!”, rufen alle zuständigen Stellen 
allen Hausfrauen zu. „Ihr helft damit der 
Rüstung und der Front!“ „Das bißchen Gas“, 
wird manche Hausfrau zu erwidern geneigt 
sein, wenn sie an ihren mehr oder weniger 


‘kleinen Haushalt denkt, Sie weiß ja nicht, daß, 


12 Millionen Haushalte in Großdeutschland auf 
Gas kochen, daß, wenn jeder dieser Haushalte 
im Monat nur ein Kubikmeter Gas weniger 
verbraucht, im Jahr dadurch 144 Millionen cbm 


eingespart werden und daß man mit 144 Mil- 


lionen cbm Gas 900 000 t Eisen im Schmiedeofen 
bearbeiten, 720.000 t Aluminium schmelzen, 20 
Milliarden Gewehrpatronen herstellen, 22500 
schwere Panzer ferligen helfen, 63 Millionen 
Gewehrläufe ziehen oder 9 Milliarden Handgra- 
naten fertigen kanns, 

Diese Zahlen über den engen Zusammen- 
hand zwischen - Gasverbrauch des einzelnen 
und Rüstung des Volkes werden auch den deut- 
schen Hausfrauen einleuchten, ebenso 'wie sie 
einsehen werden, daß die Forderung, ein cbm 
Gas im Monat einzusparen,. keineswegs unbilliq 
ist. Das tut man nämlich schon, wenn. man nur 
jeden Tag einmal nach dem Ankochen die 
Flamme zum Fortkochen kleinstellt, dder we- 
Nigstens jeden zweiten Taq einmal etwa drei 
Liter Spülwasser in einer Schüssel über einem 
Topf mit Essen heiß macht anstatt über einer 
besonderen Flamme, oder einmal im Monat 
statt eines Wannenbades zwei Brausebäder 
Nimmt oder die Brenner ordentlich pflegt, wo- 

urch man allein bis zu 10 Prozent Gas ein- 
Sparen. kann, Wenn man, alles zugleich tut, was 
doch wahrlich nicht schwer ist, werden schon 


cbm Gas in diesem Haushalt weniger 
verbraucht ale bisher, Das macht für 
zwölf Millionen Haushalte 576 Millionen 


cbm, und jede Hausfrau kann sich selbst aus- 
rechnen, wieviel Schuß Munition, Panzer, Ge- 
wehre und Handgranaten sie damit unseren 


nen nenn 


Käpten Hellmann hat recht / 


Kapitän Hellmann, der erste Ritterkreuz- 
träger der Handelsmarine, gab anlinlich der 
100. Sendung „Blinkfeuer der Heimat" für 
alle Handelsschiffahrer die Parole „Bange- 
machen gilt nicht!" Die Handelsimarine 
steht wie unsere Kriegsmarine tiklich im 

y Battssten Einsatz, Ihr Dienst verlangt ganze 
erle, 


„PK; Wenn nicht alle. „bulleyes" oder, wie 
die Landratten sagen, Fenster abgeblendet 
wären, könnte man glauben, unser Schiff 
führe im tiefsten Frieden, Eine herrliche Mond- 
nacht und recht warm ist es schon. Mitter- 
nacht ist gerade vorbei, und die abgelöste 
Maschinenwache verholt ' sich noch einen 
Schlag an Deck, Im geschlossenen Mittschiffs- 
gang ist die Pfeife in Gang gesetzt worden, 
und wenn man in der hohlen Hand raucht, 
nnen die kleinen Zigaretten- und ‚Pfeifen- 
g Anürmchen nicht gesehen werden, 
al jetzt kommt auch der Leitende Inge- 
nieur, Den Leitenden Ingenieur mögen wir 
alle gern. Er ist ein alter Seefahrer und hat 
„wirklich alle Meere befahren. Seine Ge- 
schichten von Santa-Fee bis Wladiwostok 
sind weitbekannt, Man kann sie aber auch 
immer wieder hören, In alter Seemannsweise 
muß er aber bier und da einen englischen 
Brocken einflechten Er hat lange auf eng- 
lischen Pötten gefahren und kennt die Brüder 
aus dem EIf-Eff! ö 
„Man sollte kaum glauben, daß wir heute 
‚gegen die Engländer kämpfen. Hat denn der 
ommy den letzten Rest Grips verloren? Na, 
aber wenn er es nicht anders haben will, dann 
muß er eben lernen, was 'ne ‚Harke' ist!" Or- 
dentlich in „Brast” kommt unser „Chief, und 


Frontsoldaten für den Kampf um Deutschlands 
Freiheit zur Verfügung stellen hilft, Wer wollte 
dazu nicht das Seinige beitragen? 


noch eif- Drittes 


wir schweiger 


Eine Lehre für den Presseonkel 
der Londoner „Times“ 


dann erzählt er uns die Geschichte mit dem 
„Presseonkel' von der Londoner „Times“, 

„Ich fuhr damals noch als ‚Zweiter‘, auf 
so'n kleinem Leväntepott, der von der Hapag 
übernommen war, Wir fuhren auf Westküste- 
Südamerika Kommt doch denn in Trinidad 
einer an Bord,, der das Leben auf deutschen 
Handelsschiffen kennenlernen wollte, Jeder 
‚Job' sei ihm recht,-und dann hatte er noch 
irgendein Stück Papier, so eine Art von '’Emp- 
fehlung vom Konsul! 

Na, uns konnte es ja egal sein, wir halten 
dadurch einen ‚Worker‘ mehr an Bord, und ich 
konnte ihn ganz gut im Heizraum gebrauchen, 
da konnte er auch das Leben an Bord am be- 
sten studieren, x 

Was soll ich lange erzählen, er war ja man 
bloß ein Dreikäsehoch und machte schon in 
Port-Lemon schlapp. Hätte der ‚damned boy’, 
dieser verfluchte Junge, nicht so'n großes 
Maul gehabt, hätten wir ihm seine schmäch- 
tigen Arme wohl ein bißchen unterstützt. 
Aber wenh man den Kerl totgeschlagen hätte, 
sein gottverdammtes Maul hätte noch extra 
totgeschlagen werden müssen. Wir haben ihn 
dann mit ein paar Pützen Wasser wieder auf 
die Beine geholt. In La-Guaira wollte er dann 
hinteraussegeln, so leise von Bord verschwin- 
den, aber wir rochen den Braten und haben 
unseren Alten’ ‘gewahrschaut. Der Käpten 
konnte den Bruder auch nicht riechen, , Seine 
Heuer lief eben bis Tampico, und bis dahin 
sollte unser Presseonkel von der ‚Times‘ das 
Leben an Bord so ‚richtig’ kennenlernen, Vor 
allem sollte er lernen, daß wir nicht so leicht 


Wir stellen zwei weitere Ralsherren 
als Kriegsverlreler vor 


Obersten SA-Führung uk-gestellt und nadi dem 
Osten abkommandiert, Z. Z. ist er k., Führer der 
Brigade 187, der Standarte 5 und der Standarte 128. 


Friedrich Hilkenbach 


NSKK. - Oberstalfelführer 
Friedrich Hilkenbach ist als 
Sohn eines Bäckers 1897 in 
Hannover geboren. Nach 
> dem Schulbesuch bis zur 
mittleren Reife kam er in 

die kaufmännische Lehre. 
f 1916 wurde er als Infante- 
rist zum Heeresdienst ein- 
gezogen und wurde in der 
Zweiten Sommeschlacht an 
der rechten Hand verwun+ 
A det, Als kriegsuntauglich 
f entlassen, wurde er Han- 
delsvertreter, in welcıem 
Beruf er bis 1934 tätig war. 
Am 1.11.1930 schloß Fried- 
rich Hilkenbach sich der 
" NSDAP, an. Am 20. 11. 1930 

DEREN trat er in die SA. ein, 
Neun Jahre lang war er im Schuldienst des NSKK. 
tätig, Vier Jahre war er Leiter der Kraftiahrschule 


in Kochel am See und ein Jahr der Schule in Lück ı 


in Ostpreußen, Seit dem 1, Juli 1940 wirkı er im 
Wartheland. 3 


. 
—— 


Trunkenheit im "Straßenverkehr, Wegen 
Trunkenheit im Straßenverkehr wurde gegen 
den Erhard-Patzer-Straße 19/10 wohnbhalten, 
43 Jahre alten, verheirateten: polnischen Kauf- 
mann Edmund Zak die polizeiliche Vorbeu- 
gungshaft auf die Dauer von vier Wochen ver- 
hängt, Zak, der in betrunkenem Zustand einen 
Lastkraftwagen steuerte, stieß an der Kreu- 
zung Horst-Wessel- und Danziger Straße mit 
hoher Geschwindigkeit mit einem Motorrad 
mit Beiwagen zusammen, Er riß seinen Wagen 
nach links auf. den Gehweg in der. Danziger 
Straße und verletzte dabei eine Frau und ein 
vierjähriges Kind. Beide Fahrzeuge wurden 


beschädigt. Unbeschadet der - polizeilichen 
Vorbeugungshaft wird ein Strafverfahren 
durchgeführt, 


Wirtschaft der £. Z. 


Im Zuge der Leistungsstelgerung für kriegs- 
wirtschaftliche Zwecke, kann es erforderlich wer- 
den, daß ein Unternehmer auf behördliche Anord- 
nung seine 'Betriebsräume einem anderen Betrieb 
zur Verfügung stellen muß, In diesem Falle er- 
hält er tür die Überlassung , der Betrlebsräume 
eine einmalige Entschädigung. Es wird vorkom- 
men.. daß dem Steuerpflichtigen auch‘ Kosten er- 
wachsen durch anderweitige Lagerung von Ma- 
schinen und anderen Wirtschaftsgütern, die sich 
in den bisherigen Botriebsräumen befunden ha- 
ben. -Auch in solchen Fällen wird eine einmalige 
Räumungsentschädigung bezahlt, Bei buchführen- 
den Kaufleuten führt der Empfang der einmall- 
gen Räumungsentschädigung zu einem. Betriebs- 
gewinn, Dieser Gewinn mindert sich um die In 
dem Jahr der Räumung entstehenden Kosten. Es 
ist unvermeidlich, daß auch in den späteren Jah- 
ren durch die Auslagerung Kosten und Wertmin- 
derungen entstehen werden, Diesem Umstand kann 
aber nach allgemeinen steuerrechtlichen Grund- 
sätzen kelne echnung getragen werden, weil 
Rückstellungen für in Zukunft zu erwartende Wert- 
minderungen steuerlich nicht anerkannt werden. 

Der Reichsr-Inister der Finanzen hat deshalb 


‘ zur Vermeldung von Härten zugelassen, daß buch- 


führende Land- und Forstwirte, Gewerbetreibende 
und auch "selbständig Berufstätige in ihre Ab- 
schlußbllanz des Wirtschaftsjahres, in dem, die 
einmalige Räumungsentschlldigung sich als Gewinn 
auswirkt, als Passivposten eine steuerfreie Riu- 
munksrücklage einstellen dürfen. Diese Rücklage 
darf nicht höher sein, als der Betrag, um den die 
Räumungsentschädigung die In dem betreffenden 
Wirtschaftsjahr tatsächlich entstandenen Rätı- 
mungskosten übersteigt. Beispiel: Räumung 
entschädigung 20000 RM, tatsächliche Kosten für 
die Räumung 5000 RM, steuerfreie Räumungsrlück- 
lage 15000 RM. Voraussetzung Ist, daß diese Räu- 
mungsrlicklage gesondert ausgewiesen werden 
muß, Wenn sich herausstellt, daß Im einem späte- 
ren Jahr im Zusammenhang mit der Räumung 
eine Gewinnminderung eintritt, so Ist der der Gec- 
winnminderung entsprechende Tell der Rücklage 
zugunsten des Gewinns: aufzulösen, Falls- die aus- 
gelagerten Wirtschaftsgüter aus dam Betriebsver- 
mögen ausscheiden, so erfolgt keine Berichtigung 
der Rlumungsrücklage. Das heißt also: Es Ist In 
diesem Fall, nicht. erforderlich, daß die Rücklage 
aufgelöst wird, Die Auflösung der Räumungsrück-» 
lage in voller Höhe erfolgt vielmehr erst zu einem 
Zeitpunkt nach Kriegsende, der vom Reichsmini- 
ster der Finanzen alsdann bezeichnet wird, Die 
Bildung von steuerfreien Rücklagen bel einmall- 


Die Partei ruft Dich! 


Am heutigen Mittwoch finden 
folgenden Großkundgebungen der 
pünktlich um 19.30 Uhr statt: 

Og. Blücherplatz und .‚Karlshof in der Sport- 
halle. Es spricht der Kreisleiter, 

Og: Helenenhof, Waldborn un ` Stockhof im 
Helenenhof, Redner: Pg. Meyer. 

Og. Friesenplatz und Fichtenhof im Saal der 
Firma Geyer in der Adolf-Hitler-Str. 293 mit 
dem Redner Pg. N ega. j 

Og. Flughafen Im Sängerhaus Glickendeeler- 
weg 5/7 mit dem Redner Pg. In der Stroth, 

Og. Wasserring in der Volksbildungsstätte 
(Meisterhausstraße 94) mil dem Redner Pg. 
Martin, 

Og. Sachsenau und Weihersdori im Saal der 
Firma Buhle (Dachdeckerstrafe 7/9) mit dem 
Redner Pg. Voigt. 

Og. Schlesing und Eichenhain im Saal von 
Scheibler und Grohmann in der Mark-Meißen- 
Straße 68 mit dem Redner Pg. Schlötzer 

Sämtliche Veranstaltungen sind musikalisch 
umrahmt. In der Sporthalle spielt das Musik- 
korps der Schutzpolizei unter der Leitung des 
Obermusikleiters Leutnant Kuniß und singt 
der Kriegschor-der Litzmannstädler Männerge- 
sangvereine unter der Leitung von Stadtmusik- 
direktor Bautze. Im Helenenhof spielt der 
Musikzug des Reichsarbeilsdienstes, im Sänger- 
haus in Erzhausen ein Quintett des Musikkorps 
der Schutzpolizei, in der Volksbildungsstätte 
ein Quintett des Mursikzuges des RAD., bei 
Buhle ein Quintett des Musikkorps der Schutz- 
polizei und bei Scheibler und Grohmann ein 
Quintett des Musikzuges ‘des RAÐ. Uberall 
singen BDM. und HJ. Konzert ab 19 Uhr, 


die nache 
NSDAP, 


Bei Luítalarm sei auf dem Posten, 


Sonst kann es Dir Dein Leben kosten! 
N EEE PAP, 


Rundfunk vom Mittwoch 


Reichsprogramm: 7.30—7.45 Vulkane, 
Solistenmusik, 16.00-17.00 Aus klassischen Operetten. 
20.15—21.00 „Band der Liebe, zärtliche pnd fröhliche 
Ständchen von bekannten Solisten, Orchestern und Kapellen 
dargebracht. 21.00—22.00\Die bunte Stunde, 


15,30— 16.00 


Eine steuerfreie Räumungsrücklage 


ger Räumungsentschädigung ist erstmalig für das 
Kalenderjahr 1943 zugelassen worden. OStI, Reher 


Genossenschaft Strickereien und Wirkereien 


In der Wirtschafiskammer Litzmannstadt fand 
ordentliche Generalversammlung der Genos- 
senschaft der deutschen Strickereien und Wirke- 
relen statt. Zu Beginn gab der Vorstand den Ge- 
schäftsbericht für das Jahr 1943. Das Gesamtergeb- 
nis ist zufriedenstellend, da es gelang, umfangrel- 
che Aufträge für den Ostelnsatz zu erhalten, Der 
Gesamtumsatz der Mitglledsbetriebe konnte eine 
kleine ` Steigerung im Umsatz Nüherei von 
14864415 RM erreichen. Die Grundlagen des Ab- 
Satzes haben keine Änderung erfahren, Die von 
den gelenkten Umsätzen zufließende Provision ge- 
nügte auch im Geschäftsjahr 1943. nicht, sämtliche 
Steuernkund Unkosten zu decken, so daß die Bi- 
lanz einen Fehlbetrag von 8080,69 RM nachwelst, 
Der Nähbetrieb wurde aufgelöst und die Maschl- 
nen an die. Mitgliedsbetrlebe der Abteilung Wim 
kerei verkauft, Die Garnverkäufe sind in der Höhe _ 
von 184 575,96 RM schr zufriedenstellend, Der Um- 
satzyergleich von 1941 bis 1943 zelgt eine gute Auf- 
wärtsentwicklung;- Die- Bilanzsumme wurde von 
1-846 209: auf 2507543 RM gesteigert, Das. Anlage- 
vermögen Ist durch den Verkauf der Näherel und 
Abschreibungen von 17964 auf 8216 RM gesunken. 
Das Umlauftvermögern Ist In Waren und Rohstol- 
ien von 666 006,24 auf 860 057,70 RM gestiegen. Die 
Forderungen an die Genossen, Zentrallagergemeln- 
schaft usw, beträgen 549 674,497 RM und sind, im 
Vergleich zu 1942 um fast das Döppelte gestiegen, 
Die Neuerrichtung der Litzmannstädter Zweigstelle 
in Wirkheim Heß die "Unkosten um 15058,58 RM 
anwachsen. Bei der Gewinnverteilung wurde fol- 
gendermaßen beschlossen: Dividende 5%/, den An- 
teilen nach dem Stande vom 1, 1, 43 2370 RM, ge- 
seizliche Reserve 40000 RM, Zuweisung Treiwilll- 
ger Reserve 50000 RM, Reserve III zur Verfügung 
des Vorstandes und Aufsichtsrates 70000 RM, Mit 
der Berufung des Mitgliedes Bischoff in den Vor- 
stand und Eritlastung des Aufsichtsrates schloß die 
Generalyersammlung. 


Handelsabkommen Schweden—Finnland 


wie das schwedische Außenministerium laut 
TT. mittellt, ist das zwischen Schweden und Finn- 
land voreinbarte Handelsabkommen über den Wa- 
renverkehr Im zweiten Halbjahr 1944 am Sonn- 
abend in Stockholm unterzeichnet worden, Das 
Abkommen sieht u.a, die Ausfuhr sohwedischer 
Waren nach Finnland im zweiten Halbjahr in Höhe 
von rund neun MI. Kr. vor, 


die 


Nach der Entwarnung Fenster schließen! Feuergefahr durch Funkenflug! 


schlappmachen, Ach, du lieber Gott! hat der 
Kerl geflucht, daß er zu uns an Bord qekom- 
men’ war, Ich selbst hälte nicht in seiner Haut 
stecken mögen, aber heute freue ich mich, 
daß wir ihm vordentlich eingeheizt haben. 
Ja, und dann wurde er in Tampico mit 


ı einer Barkasse von seinem Konsul abgeholt, 


Mir hat er noch zum Schluß eine Tracht Prü- 
gel versprochen und ich sollte ja nicht wagen, 
an Land zu gehen. Wir hatten aber als Deut- 
sche bei den Mexikanern eine dicke Nummer, 
Yankees und Engländer Könnten die Mexika- 
ner damals nicht riechen. Es wär die Zeit der 
großen Oilstreiks, und wenn ein Amerikaner 
in- Tampico -aufkreuzte, stach ihm leicht ein 
Messer zwischen den\Rippen. Ja, die Sache 
mit unserem Presseonkel hat noch einen rie- 
sigen Stunk- aufgewirbelt und mein Name hat 
auch dann in der ‚Times‘ gestanden, In Tam: 
pico haben mir die Brüder ein paarmal auf- 
gelauert, aber schon damals sagte ich mir: 
Bangemachen gilt nicht!" ` 

Der Käpten Hellmann hat schon recht! Da 
müssen schon ganz andere ‚Geschütze autge- 
fahren werden, um einem alten: Seemann an 
die Brust zu springen, 


„Aber jetzt ist.es doch spät geworden, und“ 


ich muß noch eine Mütze voll Schlaf nehmen. 
Morgen kommen wir nicht zur Ruhe, wir ha- 
ben dann die gefährliche Ecke und.der Tommy 
wird uns nicht gerade mit Bonbons aullauern. 
Aber bisher haben wir immer Glück gehabt 
und jede Bombe trifft auch nicht. Die Aufklä- 
rer vom Dienst können uns gern haben — 
‚Bangemachen gilt nicht!‘ 

Na, denn man gute Nacht! Geht auch. man 
schlafen, Jungs!" " 

-sk- 


"Kultur in unserer Zeit 


Theater 

Heini Handschumacher in München gefallen. 
Der. Schauspieler der Münchener Kammerspiele, 
Helni Handschumacher, ist als Opfor eines teind- 
lichen Terrorangtiffes auf München gefallen, Aus 
dem Film ist der Künstler auch bel einem weite- 
ren Publikum bellebt geworden, Dem Spielverband 
Otto Falckenbergs in den Münchener Kammer- 
spielen gehörte er seit vier- Jahren an, und zwar 
als hervorragender jugendlicher Komiker und ko» 
micher Bonivant, 


Musik 

Musikalische Uraufführung in Darmstadt. Im 
Rahmen der diesjährigen Darmstädter Graupner- 
Musiktage wird die „Hossische Splelmusik" von 
Paul Zoll mit Motiven nus altem Volkslied- und 
Volkstanzgut zur Uraufführung gelangen. Von 
Christoph Graupner kommen dle Sinfonie. C-dur 
und das Violinkönzert in e-moll zur Aufführung; 
von Hermann Lahl und Paul Zoll Chorsätze vnd 
Madrigale, 


Wissenschaft . 

Kurt Dämmig verstarb in Dresden. Er stu- 
dierte In Düsseldorf und trat hier mit besonde- 
ren Arbeiten auf dem Gebiet der Bauplastik her- 
vor, Auch als Bildhauer erzielte er beachtliche 
Erfolge, In jüngster Zeit ‚wurde er für die Aus- 
schmückung von Pärtelbauten herangezogen. , 


Neue Bücher 

Wlihelm Utermann: Netin Geschichten. Zentral- 
verlag der NSDAP. Franz Eher Nachi, München, 151 S. 
geb, 3,50 RM. -— Der dürch sein Lustspiel „Kollege kommt 
gleich" bekannte Schriltsteller gestaltet hier mit dem 
sicheren Instinkt für wirksame  Milleuschiiderungen das 
Schicksal kleiner Leute, Allen Geschichten, von dem Liebes- 
paar, das allen Standesvorurtellen seiner Familie zum Trotz 
doch soinen Weg zur Höhe und — zum Kinde findet, vom 
Trunkenbold und spatzenhirnigen Faktatıım Zobel, der durch 
ein Fräulein aus der Stadt bekehrt wird, vom Zwillings- 
paar Agathe und Adele, das sich einander gleicht wie ein 
Spiegelbild, vom Leierkastenmann Eisenhuth, vom Plöriner 
Franz, der eigentlich Olasbläser hätte werden sollen, sind 
mit Liebe an den kleinen Dingen und mit verzeihendem 
Verständnis für die Schwächen der Menschen empfunden 
und ein herzhalter Griff in die Ramschkiste- menschlicher 
Originale, Dr; Kurt Pleiller 
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Du gehörst in Deine Ortsgruppe zur Großkundgebungswoche der NSDAP, 
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Aus unserem Wesethelemel 


Reichszuschüsse bei Ausbauwohnungen 

Der Reichswohnungskommissar hat. bereits 
vor längerer Zeit verschiedene Maßnahmen 
zur Wohnraumlenkung angeordnet, zu denen 
insbesondere der Ausbau von Dach- und Kel- 
lergeschossen, die Teilung von Wohnungen, 
der Um- und Ausbau. vorhandenen gewerb: 
licher” und sonsliger Räume: zu Wohnungen 
sowie die Rückgewinnnug 2weckeutfremdeter 
Wohnıäume gehören, Bei der Durchführung 
dieser Maßnahmen können mit- verhältnis- 
mäßig geringem Aufwand an Baustoffen und 
Arbeitskräften noch zahlreiche ` selbständige 
Wohnungen geschaffen werden. Die notwen- 
digen Baustoffkonlingente ‚werden vom Reichs- 
wohnungskommissar vierteljährlich an die 
Geuwohnungskommissare verteilt, die ihrer- 
seits wieder die Unterverteilung vornehmen, 
Die Finanzierung ist durch Reichsbeihilfemit- 
tel sichergestellt, Wie von zuständiger Seite 
mitgeteilt wird, können die durch die Wie- 
derherstellüung des früheren, Zustandes der 
Wohnungen entstehenden Kosten zu gegebe- 
ner Zeit aus Reichsmitteln- bezuschußt wer- 
den, sofern die Rückführung auf den früheren 
Zustand nach den atsdann geltenden Bestim- 
mungen für zulässig erachtet wird, 


Wirkheim-Land, Rombien, Beldon 


Im Raimon der Propananda-Großaktion der NSDAP, 
führt die Kralsioltung Litzmannstadt-Land am heutigen 
Mittwoch in ‚aigenden Ortsarunaenberelchen Kundgebungen 
durch: Wirkhelm-Land, 'Rombien und Beidoh, Diese Ver- 
sammiungen finden jewells um 20 Uhr In den Ortschaften 
Bruzyce (Pg. Scnuhmann), Ruda Bugaj (Pg, Schederelth), 
Romblon (Kreisieiter Mocs), Babice (Fo, Dr. Eichler), Bel- 
ow (Pg. Lehsten), Adamow Pg, Bolirens), Schidiow (Pg. 
Karsch), 

Leslau 


s Großkundgebungen. Im Rahmen der Pro- 
paganda-Großaktion der NSDAP, Krelsleitung Leslau spricht 
vor der Ortigıupse Mitte am Freitag, dem 7, Juli, 20 Unr, 
In der Diatrich-Eckart-Halle der stellvertretende Gaupropa- 
gandaleitor Abschnitislelter Horst Horold. Für die Orts. 
gruppen Ost und West Tindgı am folgenden Taga ebenfalls 
in dar Dietrich Eckart helle um 20 Uhr eine Kundgebung 
mit dem SA.-Standartenflihrer Rudolf Arendt, Posen, von 
der Adlutontur des Relchsstalthalters, statt, der am Tage 
vorher um 19 Uhr in Moosburg spricht, 


Lenischütz 

Wt. Gefahrenecke beseiligt, Nach dem Ab- 
bruch des Halises Adolf-Hitller-Platz 12 am 
Eingang zur Horst-Wessel-Straße wird nun- 
mehr die Gefahrenecke im. Auto- und Fuhr- 
werksverkehr beseitigt. Die scharfe Kurve 
wird begradigt, die Promenade verlegt und die 
Straße an dieser Stelle verbreitert. 


Wandalenbrück 

q. Verbesserte Bühne. Im „Deutschen Haus” 
In Wandälenbrück wurden erfreuliche Verbes- 
serungen an der Bühne vorgenommen, — Wei- 
tere Dorfstuben. In der letzten Zeit wurden im 
Amtsbezirk von Wandalenbrück zwei Dorfst4- 
ber. eingeweiht, drei weitere sollen demnächst 
eröffnet werden, — Steinbruch erleichtert Be- 
helfsheimbaul Gleich nach der Kornemte ist 
der geplante Bau von 68 Behellsheimen vorge- 
sehen; die Kalksteine dazu werden an Ort und 
Stelle gebrochen. 


(Drahtbericht unseres Posener: Vertreters) 


Die Kreiswirtschaftsberaler des Gaues wa~ 
ren, gestern zu elner Dienstbesprechung im 
Meistersaal des deutschen Handwerkshauses 
in Posen zusammengetreten. Im Mittelpunkt 
der Besprechungen stand eine Rede des Gau- 
leiters und Reichsstatthalters über die wirt- 
schaftliche Entwicklung sowie über die Stel- 
lung und die Aufgaben der Kreiswirtschafts- 
berater, Seit der letzten Zusammenkunft mit 
den Kreiswirtschaftsberatern vor etwa. I! 
Jahren, so betonte der Gauleiter, sei viel qe- 
schehen, Manche Fragen müssen heute än- 
ders angesehen; werden, andere Fragen seien 
wiederum neu aufgetaucht. Im Wandel der 
äußeren Ausdrucks- und OÖrganisationsformen 
habe sich trotzdem nichts an den Grundprin- 
zipien der nationalsozialistischen Wirtschafts- 
politik geändert, Es stehe-näch wie vor ein- 
deutig fest, daß an dem Grundsatz der persön- 
lichen und privaten Initiative des Unterneh- 
mers. sowie an den persönlichen Grundprinzi- 
pien des Eigentums nicht gerüttelt werde, , 


Endgüllige Eindeutschung oberstes Ziel 


Am Schluß des fünften Kriegsjahres könne, 
im gesamten gesehen, mit qutem Gewissen und 
auch mit berechtigtein Stolz behauptet wer- 
den, daß die Wirtschaft erhebliche Fortschritle 
gemacht habe, und dies besonders auf dem Ge- 
biete der Rüstungsindustrie, Hier seien Lei- 
stüngen vollbracht worden, die man noch vor 
ein oder zwei Jahren gerädezu für unmöglich 
gehalten habe, Im Reichsgau Wartheland sei 
von der Wirtschaft und ihrer Führung noch 
eine Reihe von Sonderaufgaben zu erfüllen. 
Hier habe sich die Wirtschaft vor allen Din- 
gen mit all’ ihren Organisationen, ebenso wie 
jede Dienststelle von Partei und Staat, bei 


Der Gauleiter kennzeichnet Aufgaben der Kreismwirtfchaftsberater 


ihrer Arbeit als oberstes Ziel stets die endgül- 
tige Eindeutschung dieses Landes vor Augen 
zu halten, In den Rahmen dieser großen Auf- 
gabe [alle auch der wirtschaftliche Einsatz der 
jüngsten Umsiedlergruppe, der Rußlanddeut- 
schen. Sie mit der nationalsozlalistischen 
Weltanschauung vertraut zu machen, und sie 
in den nalionalsozialistischen ‚Wirtschalts- 
rhythmus einzugliedern, sei eine ebenso schöne 
wie lohnenswerte Aufgabe im Dienste der All- 
gemeinheit, Es sei freilich ein langer Weg nö- 
tig, ehe man an seinem Ende die Früchte der 
neleisteten Arbeit werde reifen sehen können, 
Den Nutzen daraus werde vielleicht erst die 
nächste Generation genießen können, aber- es 
sei sicher, daß die Mühen, .die heute der Gau 
auf sich genommen habe, sich in einer späte- 
ren ‚aufzumachenden Bilanz zu starken Aktiv- 
posten auswirken werden, 
Nationalsozlalistische Wirtschaftsideologie 

Auf die Stellung und Bedeutung der Kreis- 
wirtschaftsberater zu sprechen kommend, be- 
tonte der Gauleiter und Reichsstatthalter, daß 
deren Aufgabe nicht darin bestehe, Vertreter 
der Interessen der Wirtschaft zu sein, sondern 
der Kreiswirtschaftsbereter sei der wirtschaft- 
liche Berater seines politischen Hoheitsträgers, 
Er habe. -die Wirtschaft mit der nationalsozia- 
listischen. Wirtschaftsideolögie zu erfüllen, Er 
müsse daher in erster Linie ein starker Na- 
tionalsozialist sein. Die gesamten, dem Reichs- 
gau Wartheland. übertragenen Aufgaben müs- 
sen, so betonte der Gauleiter und Reichsstatt- 
haltar abschließend, so erfüllt werden, daß die 
erzielten Leistnugen nicht nur dem eigenen Ge- 
wissen gegenüber verantwortet werden kön- 
nen, sondern vor allen Dingen der Kritik der 
deutschen Frontsoldäten gegenüber stand- 
hielten, 


Kurzmwellen follen den Kornkäfer vernichtend treffen 


Der Reichsnährstand hat eine energische Be- 
kämpfung des Kornkäfers vor Einbringung der 
neuen Ernte angeordnet, Man hat dem Kornkäfer,, 
der allein jährlich In Deutschland über fünf Mil- 
lionen Doppelzentner Getreide vernichtet, einen 
„Kampf bis aufs Messer" angesagt. Dieses Insekt 
wurde einst aus dem Orlent eingeschleppt, pflanzt 
sich bei uns in Lagerhäusern oder Spel- 
chern fort und erscheint biswellen auch in 
Backhäusern und Mühlen in großen 
Mengen. Es ist 26 mm lang, rot bis schwarz- 
braun, an Beinen und Fühlern rostrot, hat einen 
dünnen Rüssel, auf dem Brustschild große, ling- 
liche Punkte und eine glänzende Mittellinie, Die 
tußlore, welße Larve. mit braunem. Kopf ernährt 
sich von dem Mehl des Korns, In das das El ge- 
legt wurde, und. verpuppt sich auch darin. Im 
Juli erscheint der Käfer und Ende September be- 
reits die zweite Generation, die in der Erde, "unter 
Brettern, in Ritzen, Tonnen und dergleichen über- 
wintert. Der winzige Schädling, der auch Glander, 
Kornreuter oder Rüsselkäfer genannt wird, bevor- 
zugt nicht ganz trocken eingebrachtes Getreide 
und hält sich, da er Wärme liebt, gerne an der 
Südseite der Speicher auf. Zur Abwehr sorgt man 
für Reinlichkeit und ständige Luftzufuhr in den 
Lagerräumen, verschließt alle Fugen oder Ritzen 


frisch gelöschtem Kalk. Auch durch Kühlerhaltung 
und kräftige. Ventilation der Getreldehaufen mit- 
tels. eines. getigneten Röhrensystems sowie Be- 
handlung mit Schwefelkohlenstoff Kann man dem 
Schädling das Leben sauer machen. In kleineren 
Lagerhäusern oder Speichern aber hät sich fol- 
gende Einrichtung bewährt: Man scharrt niedrige 
„Fanghäufchen‘ von .angefeuchtetem Getriede zu- 
sammen, in die das Insekt gerne hinelnkriecht und 
aus welchem es spliter dann leicht herausgesiebt 
werden kann. Beachtliche Erfolge hat man "eilt 
einigen Jahren auch durch Kurzwellen Jim Kampfe 
gegen den Kornkäüfer erzielt. In Frage kommen 
hierbel Bestrahlungen mit einer etwa fünf Meter 
langen Welle von fünfzehn Sekunden Dauer, wo- 
mit. im Getreide eine Temperatur von 55—60 Grad 
Celsius erzeugt wird, die alle Schädlinge rasch 
und sicher abtötet: Auch Bakterien und Schimmel- 
pllzen wird auf diese Weise der Garaus gemacht, 
Man hat auch Versuche unternommen, die Korn- 
käfer durch übergroße Kälte oder Hitze sowie 
luftleere: gemachte " Lagerräume zu vernichten. 
Diese Methoden haben sich jedoch zunächst noch 
nicht bewährt. Durch eine Bestrahlung mit Kurz- 
wellen dagegen wird dem Korn so viel Feuchtig- 
keit entzogen, daß sich. seine Haltbarkeit noch er- 
höht und. es sich auch leichter vermaheln läßt. 


Die Kämpfe werden 


Hauptbereichsleiter Fröhling, (Berlin) 


Im Verlaufe der Besprechungen, während 
der auch Hauptbereichsleiter Dr, Fröhling (Ber- 
lin) die Aufgabenstellung der Gau- und Kreis- 
wirtschaftsberater näher umriß, wurden ferner 
die verschiedensten internen Fragen in ein- 
gehenden Referaten behandelt und in reger 
Aussprache weiter erörtert, 


£. Z.-Sport vom Tage 


Kreismeisterschaften in Schleratz 

Auf dem Sportplatz in Schieratz gelangten am 
Sonntag die Leichtathjetikkreismelsterschnften zur 
Austragung, die eine” Reihe beachtlicher Ergeb- 
nisse brachten. Männer. 100-m-Lauf; 1, Reinke 
11,8 Sek., 2. Skiska 12,2 Sek,, 3. u, 4 Baumgartner 
und Waldmann 12,3 Sek. (alle Sp. G, St, A. Schie- 
ratz; 400-m-Lauf: 1. Bohn 57 Sek., 2. Meuser 58,2 
Sek, (beide Schleratz), 3. Jäger 61,7 Sek. (RSG, 
Karschnitz); 800-m-Lauf: 1. Bohn 2:16,8, 2. Möhring 
2:19,0 (beide ‚Schieratz), 3. Jäger 2:30,8 (RSG. Kars 
schnitz); 1500-m-Lauf: Schaumburg 4:52,0, 2. Letz 
5:04,2 (Schieratz), 3. Plotnikow 5:06,0 (5G. Freihaus); 
5000-Mm-Lauf: 1. Schaumburg 18:42,4, 2. Letz 18:54,0 
(beide Schieratz); A%xX100 m Staffel: 1. Sp. G. St, A. 
Schieratz erste Mannschäft 49,2 Sek, 2. Sp. G. 
St, A, Schleratz zweite Mannschaft 521 Sek, 
3. HJ.-Leistungsklasse Bann. 911. 53,4 Sck.; Weit- 
sprung: 1. Baumgartner 5,86 m, 2. Meuser 5,70- m, 
3. Möhring 5,59 m (alle Sp. G. St. A, Schieratz); 
Hochsprung: 1, Möhring 1,65 m, 2, Stiskal 1,65 m, 
3. Kruschzinskt 1,50 m (alle Schleratz); Diskuswer- 
fen: 1. Möhring 36,29 m, 2. Meuser 53,74 m (beide 
Schleratz), 3. Freudenfeld 31,69 m; Kugelstoßen: 
1. Möhring 11,17 m (Schleratz), 2. Kunz. 10,92 m 
(SG, Freihkaus), 3. Meuser 10,01 m (Schleratz); 
Speerweorfen: 1. Möhring 49,60 m  (Schleratz), 
2. Hermann 41,60 m, 3. Reinke 41,25 m; Stabhoch- 
sprung: 1, Möhring 3,08m; 110 m Hürden; 1. Möh- 
ring 18,4 Sek, 2. Freudenfeld 20 Sek, 9. Stiskal 
20,6 Sek. Frauen, 100-m-Lauf: 1, Baumgarten 
14,4 Scek., 2. Gerstel 14,5 Sek., J. Göhler 14,6 Sek. 
(alle Schieratz); Kugelstöoßen: 1. Baumgarten 9,05 
m, 2. Schulz 7,81 m, 3. Göhler 7,20 m (alle Schi 
ratz); Diskuswerfen: 1, Richter 25,08 m, 2. Kläve 
25 m beide. (SG. Freihaus), 3. v: Zylow 22,95 m 
(Schierätz); Hochsprung: 1. Baumgarten 1,35 m, 
2. v. Zylow 1,30 m, 3%: Gerstel 1,25 m;' Weitsprung: 
1. Geratel 4,32 m, 2. VOB 430 m, 3. Baumgarten 
4,20 m (alle Schleratz); 4x100 m Staffel: 1. Sp. G; 
St... A, Schleratz 59,8 Sek., 2. Sp, G, St, A, Schie- 
ratz (Reichspost) 68,5 Sek. 


Großkampftag in Litzmannstadt 


Am Sonntag, findet in Litzmannstadt ein Großkampiiag 
im Handball- und Fußballsport statt: Die Spiele kommen 
im Stadion zur Austragung. Es spielen folgende Manne 
schalten gegeneinander; Handballsportgemeinschaft St. A, 
Schieratz gegen SGOP. Litzmannstadt. Fußball LSV. Posen 
gegen Sportgemeinschaft' St. A, Schieratz. Im Handballspiel 
wird um den Gaupokal gekämpft und im Fußballspiel um 
die Schiußriinde in Ver Gaumeisterschalt um den Tscham- 
merpokal, st. 


Ereignis im Warthegau-Tennissport 


Im Rahmen der am Sonnabend und Sonntag, 8, und 
9. Juli, zwischen dem Tennis-Club Schneldemübl und dem 
Tennis-Club Blau-Weiß Posen auf den Plätzen des Tennis- 
Clubs Binu-welß in der Tannenbergstraße 31 stattlin- 
denden Vereinswettkämpie werden unter Beteiligung nam: 
halter Spieler Scœhauwettkimple durchgelührt,. Es spielen: 
der Deulsche Tennismeister 1040 Ernst Buchholz, der Ten- 
nismelster von Böhmen und Mähren Willy Stingi und die 
Gebrüder Heidenreich vom Tennis-Club Blau-Weiß Berlin, 
im Männer-Einzel und im Männer- 
Doppel ausgetragen, Bel den bekannten Leistungen der 
Spieler ist mit der Vorlührung eines Tehrreichen inter- 
essanten Tennis und! spannenden Kämpfen zu rechnen, Der 
Beginn der, Schauwettkämpfe ist auf Sonntag, 16 Uhr, fest- 


und streicht Decken, Fußböden und Wände mit W. gesetzt, 
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INGRID-ANGELIKA. Die ` Ge- | für Führer und. Grob- Der Oberbürgermeister Litzmannstadt. 290/44. Ausgabe von Kochfisch. Bei Circus Franz Althoff, irn Ufa-CasIno — Adott-Hitler-Straße 67. 
burt einer gesunden Tochter, i deutschland dicli am 7. 6. nachstehenden Fischkleinverteilern kommen ab sofort 250 g Kochfische ‚auf den Ab- PUREDA RL AALEN gie Was 14.30, 17.19.30. Erstaufführung „Fritze 
die uns am 30. 6, geboren wurde 1944 mein geliebter Mann, $ Schnitt 6 der Fischkarte zur Verteilung: ch Nonnabend und Sonntag, das | Bollmann wollte angeln*.* N 
' 4 inzi Bruck, Robert Nr.. 5201 — 6100 Gebr, Griesel Nr. 4801 — 7250 woch, Sonnabend un Br N y 
zeigdn In dankbarer Freude an:| Vati seines einzigen Kindes, Bru- | ‘Fritze, Irma .. 3321 =- 4220 Schmidt, Rudolf 1— 6200 | „neue Großstadiprogramm, u. a.: Hans | Capitol — Ziethenntrae 41 
Alice Reliz geb. Gleim, Kur! der, Onkel, Schwager und. Vetter, 4| Verbraucher, â t Röhrl, der menschliche Hydrant; Nauti 14,45, 17-15, 19,45, Erstaufführung „Die 
Reltz, z, Z. Wehrmacht, der Sonderlührer auf Belieferung, Litzmannstadi, den 4, Juli- 1944, und Nàuti, Exzentriker; das Orikinal- | Zuubergeige”.’® ; 
i Rudolf Belerke Der Oberbürgermeisier — Ernährungsamt Abt. B. | Orlow-Balett: Christians Hundemeute: | Europa — Schlagelerstraße 94, 
Aul ein baldiges Wicder- i Nr. 289/44. ‚Öltentliche Verstelgerung. Es: werden versteigert: Am Freitag, PEAR Kapelle: neue Massen-Dressuren | 1430. 17, 19,30. Erstaufführung „Sieben 
schen hoflend) erhielten keb, am 13. 3,1903, dem 7. Juli d. J um 9. Uhr, im Hofe der Stadthaupikasse Litzmannstadt, Her-| And. Relterel: komische Aktobaten- | Briefe“. 
wir die ‚Ahmereliche Nad- In stolzer Trauer; Die Galtin P| mann-Göring-StraBe 82, Eingang Straße der 8. Armee 92. eine, Kredenz, eine Truppe, Vorverkauf Zigarrenhaus Hof | Ufa-Rialto — Meikterhausstraße 71 
richt, daß mein hoflnungs- Elli Ottilie, geb, Drews, Söhn- Standuhr und verschiedene andere Möbelstücke, 2. Am Freitag, dem 7. Juli mann, Adolf-Hitler-Sir, 27, an. den 14.30: A7, 19.30. N bi z f 
voller zweitjüngster Sohn, lieber chen Karl-Heinz und Angehörige. 1944, um 15 Uhr, an Ort und Stelle Breslauer Straße 78a, ein Spiegel und ein Circuskassen ab 9.30 Uhr, Rul 130-96. SON Ran Verl s morgen! 
Bruder, Schwager, Onkel, Enkel Litzmannstadt, Kurlandstr, 22/93. Dillard, Die Besichtigung kann eine Stunde vor der Versteigerung erlolgen, Täglich ab 10 Uhr Tierschau, Für die | „u mwarz auf Weiß 


und Nefle, der Obergefreite 
Reinhold Schrot 
Inh. des EK, 2. Ki, des Verw.» 
Abz. In Schwarz u, d., Ostmedallle 
am 2, 6. 1944 im blühenden Alter 
von 23 Jahren an der Ostfront den 
Heldentod- starb. Die Sehnsucht 
nach der Heimat nahm er mit ins 
Grab, 
In tielem Schmerz und Trauer: 
Die Mutter Mathilde Schrot, geb, 
Zimmermann, drei Schwestern, 
ein Schwager (im Felde) sowie 
‚alle Angehörigen, 
Kreis Litzmannstadt, 


geb, 
vergessende 


hatten, 
traf uns die unlab- 


Hart 

bare: traurige Nachricht, 
u daB unser Über alles. ge- 

llebtes einziges Kind, un- 


ser Sohn, Enkel und Nelfe, der 
Grenadier 
Bruno Irlon 
geb, am 4. 8, 1925 in Dragoestie, 
Buchenland, im Alter von nodi 
nicht 19 Jahren an einer schweren 
Verwundung, die. er am 22, 5. 
ð. J. im Osten erlitt, am selben 
Tage in einem Lazarett den Hel- 
dentod starb, 
Um Dich trauern Deine untröst- 
lichen, Dich nie vergessenden 
Eltern Friedrich Irion (bel der 
Wehrm.), tulise Iron, geb, 
irion, Großaltern, 


Pruschkow, Kreis Lask. 


Großes Herzeleid brachte 
uns die traurige Nachricht, 
daß unser zweiter, über 


alles gellebler, unverges- 


verloren haben. 
Kalisch, 


Schmerzerfüllt 


rem, mit 


schlalen ist. 


seres 


schluß 
Krankheit 
schein 


unser 


sener Sohn u, Bruder, der Gofrelie 
Johann Schmidt 


geb, In Atmagen (Dobrudscha),. im 
Alter von 20 Jahren am 6, 4, 1944 


Leben hin- mide 


im Osten sein Junges 

geben muhte, 
In tiefem Schmerz: Deine Dich 
nie vergessenden Eltern Wilhelm 
Schmidt und Frau Solle, geb. 
Krause, zwel Schwestern, ‚drei 
ürlider (einer verwundet im Las 
zarett, einer in Frankreich) und 
alle, die Ihn Ilob hatten, 


Mürzendorf, Kreis Welun, 


Tief. erschütternd traf uns 
die schmerzliche Nachricht, 
daß unser. herzensguter 


lebensirohar Sohn und 


und EI 
Vater z, Z. 


hatten, 
Litzmannstadt, 


nee Sonnenschein 


An den 

schweren Verwundung ver- 
starb unser 

ter Sohn, Bruder und Nelje, 


der. Kriegsversehrte, 
Philipp Bardua 

in. Bolechow (Galizien), im 
Alter von 22 Jahren, 

In tiefer Trauer: Deine Dich nie 
Muttor 
Bardun, zwei Brüder (einer z, Z. 
im Felde) und alle, die ihn Ilob 


Wer Dich gekannt, 
Lettow-Vorbeck-Str. 


teilen 
Verwandten, Bekannten und Freun- 
den mit, daß nach langem schwe- 
großer Geduld Kelrage+ 
nem Leiden am 3, 


Kein 
einrich Leopold Hubert 
im Alter von 58 Jahren sanft ent- 
Die Beerdigung un: 
lieben Entschlöfenen 
am Mittwoch, dem 5. 7. 1944, um 
17 Uhr. von der Leichenhalle des 
Friedhofs Garlienstraße aus statt. 
In tiefer Trauer: 

Die Hinterbliebenen, 

Litzmannstadt, Spinnlinie 204; 


Nach Gottes unerlorschlichem. Rat- 
verschied 


Karl Eugen 


im zarten Alter von 3 Jahren, Die 


Artur-Meister-Straße aus statt, 

In unsagbarem : Schmerz: Erich 
Hecker, geb. Tlerling, . 
an der Ostiront, 
Erika als Schwesterchen, 
ellorn und alle, 


Rossitiensir, 


Am 1. 7, entschlief sanli nach Kur- 
zem schwerem Leiden unser -klel 


Litzmannstadt, den 1. 7. 1044 


Folgen seiner 


Verlorengegangener Bezugscheln. 
innigsigellch- 


KNAU 287/44. 
29, 6, 1944 auf 77 Liter 
für die Firma H: 


(einmal), Neldner, 


Elisabeth 


Deutsche Reichslotterie, 
1944 statt, 
gespielter, feda 
vorhanden sind. wird solort erbeten, 
1/4 und 1/4 


wein was wir 
81. 


wir allen 


Amtsgericht Litzmannstadt" 
Für die Angaben in () keine Gewähr, 
Neueiniragungk: 

HRA, 1365 „Vereinigte Senkel- und 
Litzentabrik Froweln & Lange" in 
Litzmannstadt (Ostlandstr, 63, Fabri- 
kation von Schnürsenkeln, Litzen "und 
Kordeln), DOllene Handelsgesellschaft 
geit dem 25. April 1941, Gesellschaf- 
ter sind die Kaufleute Hugo Frowein 
und Alfred Lange, beide in Litzmann: 
stadt, Zur Vertretung der Gesellschaft 
sind entweder beide Gesellschafter ges 
meinschaftlich oder ein Gesellschafter 
in. Gemeinschaft mit. einem Prokuri- 
sten berechtigt. 


ESCHAFTS-ANZEIGEN 


Rote Kreuz - Lose, 
Ziehung am 15,—18, August 1944 — 
BI DABBELON aus versch, Taus, == 5,25 
R 


7. 1944 unser 


findet 


kurzer 
Sonnen: 


nach 
aller 


-— 10 Doppellose aus versch, 
Beerdigung unseres unvergessenen K. ARE n 
Lieblings findet am Mittwoch, dem gaii zs ee ENE Oera 
1944, um. 17.30 Uhr vonder Berlin NW. 7. Friedrichstr, 125, Poste 
Lelchenhalle des Friedhofs In der scheckkonto Berlin 310 48, 
Kleiderstoffe 


9090/05, 9090/06.. 9140/01. 9140/42, 
9140/48, 9120/68, 9120—23, 9123/60; 
Mantcktoffe 0100/02, Hersta 11 bis IV, 
uartal 1943 kaufen pegen Boklel- 
ungsscheck Fabrik filt Kinderbeklei- 
dung Kurschat & Co.) Breslin 2, 
Tauentzienstraße 81., 
Viehverwerlung Löwenstadi, 

Dönnerstag um 10 Uhr Liuferyerkaut 
in Löwenstadt am alten Schlachthof, 


Kipper steigern die Leistung. 
Einige tabrikneue hand- und motor- 


die Ihn Ileb 


18, 


„Nelle, der Obergefreite Hans- Jürgen hydraulische Kippvorrichtungen mit 
Edmund Wincek im Alter von 9: Monaten, Die Be; passenden Spexial-Kippritschen für 
Techniker der Luftwalfe erdigung unseres lieben Entschla- 3—B Lastwagen abzugeben. Auto: 
geb. am 10. 7. 1923 In Posen, im fenen findet heute, den 5. 7.. um haus Fritz Opel & Co, (16) Frankfurt 
Juni 1944 den Fliegertod starb. 14.30 Uhr vòn der Leichenhalle 8-M.. Malnzerlandstr, 330—360. 
Er wurde auf einem Ehrenfriedhof des Hauptfriedhofs aus ‚statt. Gebräuchtes Packpapler 
von seinen Kameraden zur letzten In tiefer Trauer: Die Eltern zu verkaufen, Papierwarenlabrik Dam- 
Ruhe gcbetlot, Georg Marks und Frau Alma, berg & Bonekemper, Schlageterstraße 
Ei ee a Adi geb, Kubsch, Großeltern und 108, Ruf_133-10, Partien ab 100 Kilo. 
ern Wladysia h f f 2 nse Altmetellhandiung” 
Dardas, Valentin Wincek sowie Verwandte, Litzmannst, Almorna andiun 


alle Verwandten und Bekannten. 


Kalisch, _Bllicherstruße 10/4, 


Litzmannstadt, Melzer Sir. 9/28, 


kauft ständig pen, Alteisen, Me- 
talle. und holt ab. Adam Schmidt, 
Straße der 8, Armee 123, RW 142-80, 


44. 
Der Oberdürgermeister — Steuerkasse/Vollstreckungsstelle. 

Der Bezugschein Nr, 405173 vom 23, 6. 

1944, auf 9 Liter VORAN die oks Aa SHIT Litzmannstadt 
t verlorengegangen und wir t ungültig erklärt, 
j: SLEPE Der Oberbürgermeister -~ Ernührungsamt Abt, B, 
Verlorengegangene Bezugschelne. 
le realen Nr, 390973 vom 29, 6. 1944 auf 109 Liter 
Vollmilch (täglich) und Nr. 300074 vom 29, 6. 
Litzmannstadt, 
verlorengegangen und werden für ungültig erklärt, Litzmannstadt, den 1, 7, 1944. 


phd nn 
Die Ziehung der 4. Klasse findet am 11, und 12. Juli 
Die Erneuerung der Lose dieser Klasse und die Einlösung bisher ge- 
ch noch nicht abreforderter Lose 3. Klasse, soweit letztere noch 
Kauflose zur 4. Klasse sind in 1/4, 1/m, 
Teilung in Lirimannstadt bei den Staatl, Lotterie-Einnahmen 
Moltkestraße 112, und.Sima, Adolf-Hitler-Straße 149, 


» 460 ) 
die eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren den ; 
HANDELSREGISTER | uer Drucknopf großer Haltbarkeit / st 


Film „‚Nähtag bei. Schmidts‘, 
Alfons Ziegler, Samenhandlung, 


Litzmannstadt, d, 4. 7. 1944, 


Die Bezugscheine Nr, 950273 vom 
1944 auf 284 Liter Vollmiich ‚Gut möbl, 


Gräberbergstraße 59, sind 


trum), 


Bischotl, 


erhältlich, Schlafzimmer 


abgetrennt stets neu bereit, (Aus dem 


wäsche kann 


polnische Bevölkerung, 
čus zu den Abendvorstellungen be- 
sucht, gilt die jeweils gelöste Ein- 
trittskarte Tür die Verlängerung der 
Sperrstunde bis 23 Uh 
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MIETGESUCHE 


möglichst Stadizen- 


Zimmer, 
frum, für einen Mitarbeiter gesucht, 


Norddeutsche junge Dame sucht 
gend möbliertes 
1898 LZ 


Ehepaar sucht für sofort oder später 

möblierte wonnung oder Wohn- und 
mit 
„Gustas, Wasserring 


1 oder 2 möbliertes Zimmer mit Kochge- 
iegenheit für 3 Wochen gesucht, Bett- 
gestellt werden. 1900 LZ. 


Möbliertes Zimmer in Kalisch, Zentrum, 


die den cir- | Palast — Adolf-Hitler-Straße 108. 


Adler — Buschlinie 123, 
17.19.30 „Gabriele Dambrone“.*** 
h Corso — Schlageterstrafe 5 
14.30, 17, 19,30 
schied" i 
Gloria — Ludendoritsirañhe 74/76, 
14.45, 17.15, 19,45 „Jud Sün’t* 


Ange sie Litzmennstädter Zeitung, Maj STAR ALS SALNFIOR Siray Men 
Oberbürgermeister — .Ernährungsamt Abt, B. Vertriebsleitung oder Ruf 254.20, | 15, , 19:30 „Geliebter Schatz", 
per ERDE Apparat Hi. Mimosa — Buschliale 178. 


drin- 


15, 17:15, 4 
(Stadtsen- 17.15, 19,30 „Himmel wir erben ein 


Schlo," 
Muse — Breslauer Strafe 178, 
17, 19.30 „Leichtes Biut“,** 
Palladium — Böhmische Linio 16. 
15,30, ' 17,30, °19,45 „Der Schritt ins 
Dunkel“ tes 3 
Roma — Heerstraße $4 
15.30, 17.50, 19,30 „Der Optimist", ** 


Wochenschau-Theater (Turm) 


Zimmer 


Küchenbenutzung, 
2, Ruf 195-70, 


r Str i behürdi, Meisterhaussir. 62. Täglich, stündlich von 
Adot HUA atr Bda DENE AR d. J. gesucht, Ang u K 825 an LZ. erh, 10 bis 20: 1. Groschenmusik, 2. Warn- 
an jedem Mittwoch: und Sonnabend- AUFGESUCHE 


nachmittag geschlossen, 
eparaturen 

von Strumpf-, Strick- und Wirkwaren 
T. K. Mareck.‘ Litzmannstadt, König- 
Heinrich-Strabe 37.. RUI 227-77. 


nam ans nen samea en ee en rn 
OFFENESTELLEN 


kaufen gesucht, 


Fachmann, 


Fuderwaage für 100—120 Doppelz. zu 
Angebote Gut Liso- 
Wice, Post Löwenstadt_ (6). 

Gastwirt, Kriegsversehrter, 45 J., aller 
sucht Gasthaus, 
haus oder Kantine zu kaufen oder zu 
„ nachten, Zuschrilten an Walter Reich- 


farben und Tarnlarben, 3, A n 
4. Sonderdienst, 5, Die neueste Deu 
Wochenschau, f 

Brunnstadt — Lichtsplelhaus 
17.30, 19,45 „Gauner Im Frack'. 

Freihaus — Gloria-Lichtsplele 
17.30, 20 „Meine vier Jungens"." 


sche 


Landgast- 


Einkäufer, Für den Lebensmitteleinkauf mann, Tena/Thüringen. Rollinkstr. 20, ATS „Man 
d üchen und Kantinen cines gros | "msn | 1 A 
den "indunirieunernehment in, dit VERLOREN Kallsch — Film-Eck 
í t » 7 
Ihe ae hun der, Lebens- Schlüsselbund verloren. Gegen” Beloh- ar u 20 „Meine Tachtas, tet dor 


mittelbranche hervorgegangen ist und| nang im Eisengeschäft Spinnlinie 235 | Kalisch — Vietorla-Lichtsplele 

Erfahrungen im Einkauf für Grob- : 15, 17,30, 20 „Wir bitten zum Tanz, 

küchen hat, Es handelt sich um eine/Am 30. 6, schwarze Aktentasche mit Kal 

seibständige entwicklunssfähige Dauer- | Wichligen Dokumenten in der Zufuhr» isch — Apollo Ji 

stellung. Angebote an Werbedienst| bahn von Brunnstadt bis Deutschland: | 15, 17:30, 20, Die Rotschilds" 

Rudi, Posen, Wilheimstr.i1l, u. Nr. 75, PR oder ANR 3 go „Deutschland: Lask — Filmtheater REN, 
Lagorverwalter flir größere Textillliger Y x ER Ku AGa PIAI «TOR, DIE (RICHT FOR 


für sofort gesucht, 1933 LZ. 
Veriäßl, Vertreter lür Warthegau für 
Textil-Hilfsmittel und Schmelzöle ge- 


er chri. Finder wird gebeten, kegen 
Belohnung abzugeben 
ew, Schlageterstr 


Damenarmbanduhr 3. 7.. zwischen 10 u. 


Lieber. tt" 


Lentschütz — Lichtsplele 
19,30 „Die Hochstaplerin" * 


bei Paul Alexe- 
08, Rul 203-50. 


Löwenstadt — Filmtheater 


sucht, Nur Herten, die bei Tuchfabri-| 11. Uhr auf Adolf-Hitler-Str. zwischen ; na 
ken, Spinneréien und Reißereien gut| Meisterhausstr, und Déutschlandplatz Pablas it Nal rekod 
eingeführt sind, kommen in Betracht, | verloren, Abzugeben gegen Belohnung |S 47, 10307 Liehabargonleret,*#® 
Angebote unter „C. F. 4671 an Au-| _Gen.-Litzmann-Str, 53, W. 5. Bautz, P 8 ‚30 „Liebespremiero", 
zeirenwerbung Horn, Reichenberg, |Öämenhandschuh, rechts, helles Leder, a, lanitz = Luna tee 
Sudet., Postfach 118. | am 2. 7.. vormittags. König-Heinrich- | „7. 1930 „Sieben Brileto“, 

Dame mil sSchreibmaschinekennt-| Straße verloren. Wiederbringer cr- | luchingen — Lichtspielhaus 


Junge 
sirai und Kassalührung für größeres 
Textiigeschäftt am. Platz gesucht, 
„Schriftliche Angebote "1939 12. 


m 377, 
kom r 
Junge Dame mit Steno- und Schreibma-| in ar 


schioekenninissen als 2, Sekretärin] Hoerstra 
für unsere Anzeigenabteilung mesucht, retrage 110 
Bewerbungen schriftlich oder persün- 
lich nach vorheriger Ternmündlicher 
Vereinbarung an Anzelgenleitung der 
LZ.. Fernruf 254-20, App, 19, 


ERTL EEE AnaS 1e AAE e E S a E u 
STELLENGESUCHE 


min amar nn maea a aaam omn n an mn anne nenn 
Bautachnikor he sucht ab 
solort Stellung, auch in besetzten 
Ostgehlefen, Gerhard. van de Sand, 
Litzmannstadt, Hauländerstraße 15/3, 


kelunden, 


Schüler der 7, 


1926 LZ. 


hält Belohnung. Anruf 135-72 erbeten, 
Handkoffer in der Strafenbahn-Linie 11 
a um 19 

Abzugeben gegen Belohnung 
Kohlenhandluug - R, 


amenioderhandschuh am 29., 6. im Zus 
ge Strecke Litzmannstadt — Galkau 
Fernruf 221-10. 


ERSCHIEDE 


Wer nimmt ab 15, Juli fir 6 Wochen 
Klässe (Düsseldorler) 
zum Fetienaufenthalt? "Er kann wih- 
rend dieser Zeit Nachhilfestunden In 
Englisch, Latein, Mathematik erteilen. | 18 


17, 19,30 „Herr Sanders lebt gelllir- 
ch! 


Wirkheim — Kammersplele 


Uhr, abhandenge- 
19 „Die achwache Stunde",‘** 


Specht, 


zudelassen, 


Kabarett — Varieté 


Y olcht zugelassen. 


— der Urkomische — ist wieder dal 
‚Eintaß täglich 19 Uhr. Vorverkaul einen 
Tag vorber täglich von 12—14 und ab 
Uhr. Telefonische Bestellungen wer- 
‚den nicht enlgegengenommen, 


} 


14.30, 17.19.30 „Das schwarze Schat tes 


De 55. 
„Nacht ohne Ab- 


nus“ 
rede mir nicht von 


— VW 
*) Jugendliche zugelassen, *) über i4 J, 


Kabarett „Tabarin“, Schlagetersir «4 
Das große Juli-Programm |! Edgar Ralpha 


Z mi rÒ a~ ee A e 
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